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Tagesschau.
ist gestern in P a -r i a^ S ^Slische KönigspaarIt§  eingetroffen.

Sdim ’! stattgefundenen Rei  chs t a g sw ab le  n in
8ei ! , ' n I mbe" der Rechten  erheblichen Mandats-
dinbüßten während die Liberalen viele Sitze

find^ .»«̂ " Waggons mit Frauen und Kindern
troffx," ' Hauptstadt Mexiko in Beracruz  eingc-

Tie
wolle« ^ e x i ka n i sche n K o n sti t u t i o n a l i ste n

Änele Sam vor den Toren.
sxj ^ -̂ eit über drei Jahren schwebte die Gefahr einer

gcr,scheu Einmischung der Union  über Mexiko,
lan^ b*m war bereits einmal ein nurdameri-
die m ^f  Oleschwaber im Golfe von Mexiko erschienen, um
NialsC-,cr,ic*c des Nachbar-Freistaates zu beeinflussen. Da-
^ogt - "H" ^ leidlich scheinende Anlässe. Washington
5er . ,c. einr'nĉ den unbequem gewordenen Präsidenten Diaz
l'chh ^ 61t Utt&  Vrwn .' linde für seine Einmischung förm-
tcl c den Haaren herbei. Die Hauptsache war : das Mit-
3g <vft? te8 ^ als wirksam . Der 80sährige Greis , der durch
6°fälir? re ChtCr^aftvollen Herrschaft das Aztekenland aus
Drd» Anarchie zu einem Zustande verhältnismäßiger

"NUNg
hatt^ und aufblnhender Entwicklung htnübergcführt

Reich ^and räumen und in Europa das Brot
- - - - — v

eine,, öie  Stelle einer leistungsfähigen Regierung
zu habeii"*"^ E ^ " Nichtskönner wie M a ö e r o gesetzt

der !f ittC  » oröc i "̂ ks beklagenswerten Eingriffes ist
der ^ Oenwärtige Streit , der heute zum offenen Ausbruche
eins? Ê dscligkeiten geführt hat. Auch jene Mexikaner, die
statt UrCr .̂az harte Strenge geklagt haben mochten,

"E inzwischen überzeugt, daß Maderos Schwäche der
des Landes war . Die Aufstände in den

ans "rt0B”t3C11' deren Same von scnseits des Rio grande
ei«, ° ^ eut war, wurden aus einer hitzigen Krankheit zu

chronischen Uebcl.
reu gn ^ Jahresfrist führte die Sehnsucht nach einem stärke-
öNkn ®u einer Schilderung der Diaz - Partei  und
"Ukorn«,"^ Mndcros . Den Amerikanern indessen cntgegen-
ten ^arzichtetc der Neffe des ehemaligen Präsiden-

Diaz,  auf eine eigene Bewerbung um das
l'atriot-r* ' ^derließ dieses vielmehr vorläufig dem seinen
%l(e ,,'“)cn  Gesinnungen nahestehenden General
,.„ug ^ aß man aber mit dem Herausstellen dieses
Nnaib '̂ ^ cnen Blattes " den Haß des länbersüchtigen
eöeJI " er tmilffnel1  könne , stellteaeöa„r \ lUünT'ne« könne, stell

»SSS " ®offnunfl  Heraus.
sich bald als gänzlich

Der Zwischenfall, daß
'"ußt - b, ^°' Absetzung ums Leben gekommen war,
itQenL in.äu  Harhalten , Huerta des Mordes  zu bezich-

ihm Anerkennung zu verweigern,
trifte , Erwartung hat es der mexikanischenPa-
^asstin'? ^ ' einmal geholfen, daß inzwischen in
t-ff ber »Imperialist " Taft  und sein Staatssekre-
S8i„ ' ntl?  durch die Friedensfreunde Wilson  und
aus " letzt wurden . Die Einflüsse des Chauvinismus
ionet,- "'afrikanische Regierung wurden durch den Per-
Ez gela? ' logar System-Wechsel nur wenig abgeschwächt,
l'chen in”?- ^^ len Leuten, das sittliche Gcivissen des ehr-
Alar.n^n-^ " öer  Vorstellung zu erfüllen, daß er einen
Korbes i t anerkennen dürfe, auf dem die Anklage des
"vy den ÜUC J® er  a ' eiß, was ihm vorgcreüet sein mag
C" r r a n - """ ' ''Olichen Eigenschaften der Rebellenführer
äotfi leint»ft' °r— 111a> Zapata  und O r ozc o, die sich
aicht ein,nok 'flimmere Mordbuben entpuppt und noch
'"a ihres ar Rechtfertigung für sich haben, daß sic sich
Hf" Sünder " " 'landes Wohl und Ehre bemühen, vielmehr

^at ab?', " n ^ inde nicht verschmäht haben,
de« steiliqen^ ,,id6ts*Huerta sollte verbannt , am Altar

seine n>- aeschlachtet werden. Denn nicht allein,
"dfrung ® '! j '* Diaz', Politik der wirtschaftlichen Er-
" " ch das nni-8̂ ' . lontzers auch seiner reichen Oellager,
'aurde „uch ^ ikanische Kapital in den Weg trat : ihm
'"kt den . Fun- " ' schwerere Verbrechen vorgeworfen,
' "a haben sog), ^ ' kokettieren, wie auch Pvrfirio Diaz ge-

Uf,tc  immer näfjer! ^ ' össnung des Panama -Kanals

T^ nwärtigen Konftttts “Utb Mc  Vorgeschichte des
j.„ ffe  und Remuriil , n gehäuftes Maß amerikanischer
^Schuir f̂ Eatrgkeit aufweisen, Huerta doch nicht von

'"'H'Ngton Watton ^ a> seinerseits der Regierung von
lscn gegen ihn Ut die Hände gespielt zu

haben. Daß er seinen Untergebenen nicht strenger ans
Herz legte, die Amcrkianer durch llcbergriffc nicht weiter
zu reizen, auch wo sie Veranlassung gegeben hatten, war
ungeschickt. Und als man nun in Washington über die Ver^
Haftung gelandeter amerikanischer Matrosen in Tampico
ergrimmte , hätte sein Stolz sich doch unter die gestellten
Bedingungen der geforderten Sühne beugen müssen. Vor
allem nachdem in den Hauptsachen bereits eine Einigung
zustande gekommen war , durfte cs nicht noch über unterge¬
ordnete Fragen , wie die Anzahl der zu leistenden Salut¬
schüsse, zu einem erneuten Bruche kommen. Denn die Union
ist doch nun einntal die Stärkere , und es ist nicht abzu-
sehen, wie sich der ohnehin von den amerikanischerseits aus
gewiegelten und mit Geld und Waffen unterstützten Re
bellenscharen schwer bedrängte Machthaber des furchtbaren
Feindes erwehren will, der ihm setzt mit 50 Kriegsschiffen
und 22 000 Soldaten aus den Leib rückt. Ist der Wider
stand, zu dem er sich nichtsdestoweniger entschlosien hat,
nicht Tollheit, hat er Methode, dann tvird man zu dem Ver
dachte versucht, daß auch diese Komödie des Trohes ein av^
gekartetes Spiel sei, um die Freiheit Mexikos in einem
Abgründe der Verräterei untergehen zu lassen.

*
Aus Washington  wird gemeldet: Die Schlachtschiffe

„Nebraska", „Georgia" und „Virginia " haben Befehl er¬
halten, am Freitag nach Tampico abzngchen.

Aus Mexiko  berichtet man : General Huerta hat die
Zusicherung gegeben, daß allen Ausländern einschließlich
der Amerikaner volle Garantie für ihre Sicherheit gewährt
werden wird.

Die deutsche Kolonie in Mexiko  beriet nach einer
Meldung der „Frkf. Ztg." über die zu treffenden Schutz¬
maßnahmen für den Fall , daß die amerikanische Aktion Un¬
ruhen in der Hauptstadt zur Folge haben sollte. Man be¬
schloß ans den Rat des Gesandten Kapitänleutnants von
Hintzc, Frauen und Kinder nach Veracruz zu senden, wo
die „Aviranga" zu ihrer Aufnahme bereitstcht. Die Män¬ner bleiben.

Die KonstitutionaUsten gegen Huerta.
Slus Eagle Patz (Texasf wird gedrahtet: Die Junta

der Konstitiitionalisten nahm eine Resolution an, in der dem
Bedauern Ansdruck gegeben wird, daß Huerta der Flagge
der Vereinigten Staaten die Ehrenbezeugung verweigert
und den Zwischenfall heraufbeschworenhabe, um die Inter¬
vention der Vereinigten Staaten zu erzwingen. Die Kon-
stitutionalisten erklären, daß sie im Falle eines Eingreifens
der Union Huerta nicht beifpringen, sondern die Neu¬
tralität wahren werden.

Jas EüoIITdß WIMM in Paris.
.Der König und die Königin von England  sind

gestern Vormittag von London nach P a r is gereist.
Aus London  wird gemeldet: Die hiesige Presie wür-

digt heute in langen Leitartikeln die politische Tragweite
der Reise des englischen Herrschcrpaares nach Paris . Der
-̂ on tst zwar durchaus herzlich, doch keineswegs übcr-
schwanglich. Ueberall wird mit ziemlicher Deutlichkeit zu
verstehen gegeben, daß England gar nicht daran denke, den
"." öenvlicklichen Zustand zu ändern und aus der Entente
ern Bündnis zu machen. Die „Tintes " lassen sich folgen-
dermaßen aus : Die Tatsache, daß der Minister des Äns-
wartigen den König begleitet, ist natürlich ein Fingerzeig
oamr . daß alle die Fragen besprochen werden, die für die
Tripleentente von Interesse sind. Der Zweck der Reise
ann ausschließlichder sein, das bestehende Entcnteverhälk-u,s zu bekräftigen.

frnnzvsenfreundliche „Daily Chronicl  e"
m rcil' t : Solange Misere Zusammenarbeit mit dem Trei-
in Pi„n f Elastizität behält, solange wir dadurch nicht

'f 'Udselige Stellung zu irgend einer anderen Mach!
unserer ' V te  Bestrebungen des Dreibundes sich mit
wir daß diesi-^ m^" Politik vertragen , solange wünschen
trl/gt "  ̂Zusammenarbeit dauernd bleibt und Früchte

Zeitungen veröffentlichen anläßlich der
Bearüßuna ^ r«Ä ^ EN KönigSpaarcs viele und herzliche
Kreutz mssartlkel . cn denen besonders aus die politische

die durch die Anwesenheit
Eduards Vks erhöht werde. Alle Artikel gedenken
eben „ut öer  Entente cordiale, die
Di - Ädt zurückblicken konnte. -
mit ©irrinL « ««!, ffirr* 5 ßcfrn "? t;  die Hauptstraßen sind
Fremde ltamfntnl Emblemen reich geschmückt. Zahlreiche

& ä"

Eine dreiste Erfindung.

ocrenr ein iäerr Dr nt ' -r cuttchen Schul-
AuslandsrullM ?-r
meinen Zeitung ", einen Borstrag ZrJtf sSIlIfle“LSN'LWNLö' ;ä  s ?,„'

otr stellen zunächst fest, daß ein Chefredakteur Dr . Otto

Rottcrmann oder überhaupt ein Herr dieses Namens in der
Redaktion der ,/Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " wie
auch im Berliner Verein sür das Deutschtum im Ausland,
der zweifellos mit dem berliner deutschen Schulverein"
geineint ist, sowohl dem Namen als auch der Person nach
völlig unbekannt ist.

Wir stellen zweitens fest, daß in keiner Berliner Ab¬
teilung unseres Vereins ein derartiger Vortrag gehalten
worden ist. Der Verein für das Deuischtum im Ausland
hat niemals darüber einen Zweifel gelassen, daß er den
Fortbestand der österreichisch-ungarischen Akonarchic als
durchaus im Interesse des Deutschen Reiches liegend be¬
trachtet. Er hat jederzeit nur betont, daß die Erhaltung öer
starken deutschen Minderheiten innerhalb dieses Staates in
dessen eigenem Interesse gelegen ist.

Der ganze Bericht des „Magyaroszak" kennzeichnet sich
demnach als dreiste Erfindung ohne jede sachliche Unterlage.
Der Verein für das Deutschtum im Ausland nimmt nur
deshalb von ihr Notiz, weil sic ans der obeugenannteil
trüben Quelle auch in die Spalten eines angesehencu
deutsch-österreichischen Blattes , der „Wiener Reichspost",
hineingeratcu ist und von dort wiederum durch reichsdeut-
sche Blätter übernommen wurde.

IikVaUkilsükSrdersazialsikWkMcaMtei.
Man schreibt nns:
Anläßlich der Beleidigungsklage , die der Generalsekre¬

tär des Vereins der Industriellen für den Regierungsbezirk
Köln, Herr Paul Steller  in Köln gegen die sozial¬
demokratische „Rheinische Zeitung"  daselbst
mit dem Erfolge eingelcitet hat. daß die beiden angeklagten
Redakteure in ollen drei Klagefällen zu Geldstrasen — 180
Mark. bezw. 80 Mk. und 20 Mk. — vom Schöffengericht ver¬
urteilt wurden waren , hatte die sozialdemokratische
,.V o l ks z e i t u n g" in Mainz  einen Bericht gebracht,
der durch nachstehende, vom Kläger dem Mainzer Blatt z»-
gesandte Berichtigung  ans Grund des Gerichtsurteils
als völlig unzntresfend  gekennzeichnet wird. Sic
lautet:

In dem in Nr . 7)  vom 25. März 1914, 2. Beilage Ihres
Blattes unter „Parteinachrichten" enthaltenen Artikel:
„W o bleiben die Kölner Arbeitergroschen ?"
wird behauptet, daß in dem von mir verfaßten, mit vor¬
stehender Ucberschrift versehenen Flugblatt durch Ver¬
dreh u n g wichtig e r E i tr n a h n: e - und Nilsgabe-
p oste n bei Urteilslosen der Eindruck erweckt werden sollte,
als ob den Gewerkschaftsmitgliedern nur ein ganz
geringer Bruchteil der eingczahlten Bei¬
träge durch  U n t e r stü tzu n g e n wieder zugute käme.
— Diese Behauptung ist unrichtig.  DaS in dieser Sache
gefällte Urteil des Kölner Schöffengerichts vom 21. März
1914 besagt vielmehr ausdrücklich, daß die Feststellung des
vernommenen Sachverständigen über die Höhe, in welcher
die Beiträge der Kölner Gewerkschaftsmitglieder den letz¬
teren in Fvrm barer Unterstützungen wieder zugute kämen,
von der Berechnung des Privatklägers nur nnwesent-
I i ch abwcichc. Unrichtig  ist auch, daß in der vierstün¬
digen Gerichtsverhandlung „Herrn Steller recht übel mit-
gesvielt" worden sei. Das Gegenteil  war vielmehr der
Fall , wie schon ans dem Urteil klar ersichtlich. Unrichtig
ist ferner die Angabe, daß das Gericht das Flugblatt als
tendenziös  bezeichnet habe. Das Urteil enthält kein
Wort davon. Es sagt vielmehr : „Die Tendenz des Flug¬
blattes kommt für die Beurteilung seiner tatsächlichen An-
aaben nicht in Frage . In diesen Angaben hat der
Privatkläger ivcder von der Wahrheit ab-
w e i che n w o l l e n , n o ch i st er von ihr bewußt
a b g e w i chc n.  Nur ist ihm ein geringfügiger Irrtum
unterlaufen , den schon seine Quelle,  die Rheinische Zei¬
tung, v e r schu ŝd e t hat."

sgez.) Paul Steller.
Eben dieselbe „Rheinische Zeitung"  hatte

dann den Berfasscr des Flugblattes , der also sich in seinen
Ausführungen lediglich auf die tatsächlichen Angaben der
Rheinischen Zeitung" stützte, in gröblichster Weise belei¬

digt, insbesondere ihn „einen gemeinen Verleumder" ge-
nannt.

Kurze politische Nachrichten.
Eine wichtige Aundesratsiitzung.

Am heutigen Mittwoch tritt der Bundesrai wieder zu
einer Sitzung zusammen, die sich in der Hauptsache mit den
Gesetzentwürfen über die Aufbesserung der Altpensionäre
und über das Rennmettgcsetzbefassen soll. Wie wir hören,
liegen zu beiden Gesetzentwürfen Abänderungsaniräge
vor, so daß sie wahrscheinlich in manchen Punkten gegen¬
über den bisher bekannten Bestimmungen abgeündert dem
Reichstage zugchen werden. Beim Rcnnwettgesetz sollen
einige einschneidende Abänderungen vvrgenommen wer¬
den. Weiter hören wir noch, daß sich der Bundesrat in
einer der letzten Sitzungen auch mit den von der Budget¬
kommission deS Reichstages beschlossenen Erweiterung der
Beamtenbesoldnngsnovelle befaßt hat. Ohne einen be¬
sonderen formellen Beschluß zu fassen, vertrat man im
Bundesrai die Auffassung, daß entsprechend der Erklärung
der „Nordb. Allg. Ztg." eine Erivcitertmg des Gesetzes über
den von der Regierung vorgeschlagenen stiahmen — auch
bezüglich der gehobenen Uuterbcamicu — gusgeschlossen sei.
Man will, wenn der Reichstag nicht »nchgibt, das Gesetz
lieber scheitern lassen.

Arbeitswilligenswutz.
Nach der „Deutschen Tageszeitung " treten die für sämt¬

liche preußischen Provinzen vorgesehenen gleichlautenden
Polizeivcrvrdnungen über die praktische Handhabung des
Arbeitswilligenschutzes bei Ausstaiidsbewegungen am
1. Juli in Kraft.
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Die ArbeltswsenverflKerung in Bayern nicht Gelei?.
Aus München wird gedrahtet: Die «on der Zweiten

Kammer angenommene Regierungsvorlage - »ber die Ar¬
beitslosenversicherung wird wahr .cheinllch 'E Ge,ctz wer¬
ken, da die bayerische RcichsratSkammer gewillt ietn , I,
5er Vorlage entschiedenen Widerstand entgegen zu setzen.

Die wirtschastiichen Abmachungen zwischen Frankreich
und der Türkei.

Aus KonstOFttinopel  wird berichtet: Ueber die
bei der wirtschasklichen Verständigung mit Frankreich cen

ftfirfr Dschanid Ben in der offiziösen „Sabah , datz sie
Bahnen für Rechnung der osmanifchen Regierung erbaut
werden würden . Tic Linie Samsun Siwak wird für 80
iabre von den Franzosen in Betrieb genommen werden.
Tie geplante Linie Rcjak- ägyptische Grenze , welche
Syrien der Länge nach dnrchschnerden soll, wird vorläufig
in der Strecke Haifa—Jaffa gebaut, .mc  Bahn Hoden a-
Zanaa wird von der Regierung selbst gebaut werden.
Bahnen am Schwarzen Meer müssen kontraktlich inner¬
halb zehn Jahren ausgeführt sein.

Italienischer Argwohn gegen Frankreich.
AuS Mailand  wird gemeldet : Angesichts verschie¬

dener militärischer Maßnahmen Frankreichs an der ita¬
lienischen Grenze wird von italienischer militärischer, -̂cue
dringend empfohlen, die nur bis Aosta führende B hn
Prs -Saint -Didier zu verlängern , um eure etwaige Anssahrt
der italienischen Truppen zu erleichtern.

zur Lage in Albanien.
Aus Athen  wird der „Frkf. Ztg ." gemeldet : Der

Major der Artillerie Kontos , der unter dem Romen
Kapitän Vardas in früheren Baudenkampsen stch bekannt
gemacht hat, trat an? der Armee ans und reiste nach Eprrus
ab nm sich in den Dienst der autonomen Regierung zu
stellen Er wird die Führung der bei Biglista versammelten
Streitkrafte der Aufständischen übernehmen.

Die Resormarbeiten in Her Türkei.
Aus Konstanttnopel  wird gemeldet : Der Finanz-

minister beschloß, den Beamten in den ersten Tagen des
Mai alles rückständige Gehalt anszuzahlen . Die nor¬
wegische Regierung benachrichtigte die Pforte , daß sie die
Ernenniing des Obersten Hoff zum Generalmspektor f>
die Durchführung der Reformen in Anatolien annchme.

Hof und Gesellschaft.
Reichsschatzfekretär Kühu in Stuttgart . Am Montag

mittag wurde Staatssekretär Kühn vom König empfange i.
Er erhielt das Großkrenz des Fr iedrichordens.

Heer und Flotte.
v. Saß -Jaworski , der Tüppelstürmer.

Wir erhalten folgende Zuschrift: Zn der in der Abend¬
ausgabe der „Wiesbadener Zeitung " vom 18 April ent¬
haltenen „Düppelertnuerung " erlaube ich mir , der ich dem
88. Regiment angehörte und somit der Sturmkolonne -,
einige Bemerkungen zu machen

Ich will nur von dem damaligen suhrer de» « ämvcn-
-uaes unserer 2. Kompagnie , Premierleutnant v. -saß-
I a w o r s ki, sprechen. Unser Regiment stand am zweiten
Ost̂ tage 1894 bei dem Gefecht beim Dorf Düppe rm
zweiten Treffen , in der Nähe des Freudentaler Kruges.
Plötzlich erhielten wir Granatfcuer von hinten , wie tzch

bald herausstcllte , von dem Panzer,chrsl ^ Rvls Krake . da
dicht unter unsere Batterien aus Gammclmark in den - - en-
ningbund gedampft, um so uns und die vor uns im Gefecht
befindlichen Truppen beschießen zu können, mußte
sofort unsere Stellung raumen und nach Kirch-^ uppet

NNT nnA öcitt Fknei' ctttstcucit.
Um nun aber „Rolf Krake" für die Zukunft zu verhin¬

dern. ähnliche Extrafahrten zu unternehmen , wurde dre ^
Komp, bestimmt, den Wenningbund durch Versenkung von
großen Fischcrnetzen zu sperren. In einer schönen Nacht
wurde dieser Auftrag unter Führung des Herrn voust - aß-
Jaworski tadellos ausgeführt . Am -rage des Sturmes
lief „Rolf Krake" in den Wcnningbund , um sich wieder am
Kampfe zu beteiligen . Hierbei zerriß er natürlich dre
Netze und wickelte sich diese auf die L-chranbwelle, wodurch
er an der Wcitcrfahrt gehindert wurde . Um d/ese fvrtsctzcn
zu können, mußte erst das Hindernis mit - '" tverlust besei¬
tigt werden, während er von den Gammclmarkbattericn
mit Erfolg beschossen werden konnte.

Am 7. April zog unser Bataillon m der Nacht ans Vor¬
posten. Es sollte die zweite (Halb-) Parallele ansgehoben
werden Wir lösten die Garde ab und mußten unsere Vor¬

posten 800 Schritt vorschieben. Dadurch kamen wir den
dänischen Vorposten, die immer in grotzereu Gruppen stan-
den und bis an die Nase eingegraben waren , so nahe, daß
uns nur wenige Schritte von jenen trennten . Die Lchutzen-
züqc waren die Feldwachen, die Schützenofftziere mutzten
die Posten selbst ausstcllen und sofort elngr.aben lassen. Dre
sehr unruhig gewordenen Dänen feuerten , sowie sich etwas
rührte . Um unsere Arbeiten nicht zu stören, war bei uns
arößtc Stille befohlen, namentlich jedes, Schießen verbotem
Als nun Herr von Saß -Jaworski mit seiner Postengrupp
vorgeht, ist er den Dänen etwas nahe gekommen mnd wird
von dort angerufen , ohne Antwort zu geben. ..Fotzt wiecer¬
holt der Däne sein „Halt, hvem der!" sehr ängstlich. Da
erhält er mit Donnerstimme eine Antwort , die
Götz'schcn Einladung paßte. Der Dane gab Feuer , schon
aber in der Dunkelheit fehl. r . ..

Und am 18. April war cs Herr von Saß -Jaworski der
oben ans den AnSfallstusen in der dritten Parallele stand
und als die Uhr Ist zeigte , mit lauter Stimme über unsere
Kolonne rief : „Mit Gott , Kameraden , marsch
m a r s ch!" Der erste aus der Parallele , stürmte er mit ge¬
waltigen Sätzen vor seinem Znge her ^

So steht er uns alten 38ern noch heute nach oN Jahren
im Gedächtnis, daß ein tapferer Offizier , dem ferne Füsi¬
liere gern gefolgt sind. ^ a „Hochachtungsvoll

F . Kruschka.  '

Landtagsverhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Leitung ".)
h. Berlin . 21. April 1914.

Am Ministertisch: Freiher von Breitenvach.
Elsenbahnanleihegesetz. — Seknubärbahnvorlagc.

Minister von Breitenbach begründet die Vorlage : Auch
in den nächsten Jahren wird es sehr erheblicher Mittel be¬
dürfen , um die Staatsbahne,l anch weiterhin allen Ber-
kehrsbedürfnisien anzupassen. Den Zeitpunkt , wenn «tan
mit den Eisenbahnforderungen zurttckgehen kann, wird die
Verwaltung erst dann für gekommen anfehen. wenn da»
Netz voll ausgcbaut ist. (Beifall .) ^

Abg. v. Quast lkons.j : Wir wünschen, daß die Leistungs-
sähigkeit unserer Eisenbahnen nicht znrnckgcht. Den stän¬
dig steigenden Anforderungen muß man dauernd Rechnung
tragen / Ein Stillstand darf nicht eintreten . ,

Abg. Wallenborn (Ztr.) : Es „t erfreulich, daß in der
Vorlage Osten und Westen gleichmäßig berücksichtiĝ und.

Abg. Macco snatl .j : Bon den zahlreichen ^ pezral-
wünschen verdient besonders das Projekt der «rehmarn-
linsc einer eingehenden Besprechung in der Kommission.
Bei der Bauausführung der geforderten Haupt- und Neben¬
bahnen darf man sich nicht ans das Allernotwendigste be¬
schränken, um späteren Nachforderungen vorznbeugen . Ich
glaube , daß wir zu unserer Elsenbahnnerwaltung das
größte Vertrauen haben können. Im rheinisch-west¬
fälischen Kohlenrevier muß allerdings noch manches gc-

'^ Aba. v? Woyua lfretk.j : Man sollte mehr die Landcsteilc
berücksichtigen, in denen die Landleute auf 29 Kilometer
Entfernung wohnen , cbe sic an eine Bahn korümen. Ohne
Bahnen ist auch die Jnnenkolonisation nicht Bkrchzufuhren.
Namentlich die ärmeren Landesteile sind mit Staatsmitteln

"" ^ Uch.̂ Miinstcrberg (fortschr. Bp.i : Die Vorlage kommt
viele » Wünschen entgegen und wird manche Klage ver¬
stummen machen. Der Borwurs , daß die Nebenbahnen
nicht gcnüaend beachtet werden, trifft diesmal nicht zu. Er¬
freulich ist, daß auch der Osten diesmal reichlich bedacht

Abg. Wolsf -Gorti lkons.j : In Posen gibt es Kreise, die
seit vielen Jahren sich vergeblich um eine Bahn bemüht
haven , obwohl die Wirtschaftsinteressen der Provinz eine

^Ab « ^Graf^Moltkc lfrcikons.j : In dem Streit zwischen
den Linien Kicl -Korsör und der Fehmarnltnie mutz man erst
noch weitere Zahlen abwarten . . . - Ä ,

Minister von Breitenbach : Eine mehrgleisige Haupt¬
bahn übertrifft allgemein zwei zweigleisige Nebenbahnen,
hinsichtlich der Leistungsfähigkeit . Es können gedoch die
Derkehrsmomente so stark in den Vordergrund treten , daß
die betreifenden Gründe zurücktreten miiffen. Dies gilt für
die Strecke Altona -Neumünster . Es spricht auch der
Wunsch mit, ber Provinz Schleswig -Holstein nördlich Neu¬
münster und Kiel eine abgegrenzte Verbindung nach vam-
bura-Altona zu schaffen, zumal durch die eure Umgeh,rngs-
linic über den Kanal bei Rendsburg die Personen - und
Gütertarife nach dem Norden erhöht worden sind.

Abg. Fürbringer lnatl .l : Meine Freunde haben grund
sätzliche Bedenken gegen den Verkauf der Bahn Wilhelms
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Hafen-Oldenburg an Oldenburg . Dieser Vertrag bedarf de«
sorgsamsten Nachprüfung in der Budget -Kommission. E-
soll auch noch ein Geheimvertrag bestehen, der sicher aum
der Kommission vorgAcgt werden wird. Anch hier müssen
wir nach Möglichkeit die preußischen Interessen wahrnev
men und möglichst günstige Bedingungen heraus,chlcigen.

Abg. Waldstein (fortschr. Vp.j : Weshalb hat man inait
die bisherige Linie Altona -Elmshorn -Nenmünstcr v,cr-
gleisig auSaebant . Altona bedarf bei seiner eigenartigen
Lage in der unmittelbaren Nähe Hamburgs ganz beson¬
ders des Schutzes der preußischen Regierung . Nötig erschein
uns eine direkte Verbindung von Schleswig nach Eckern

^Minister von Breitenbach : Der größte Teil der Pro¬
vinz hat die neue Bahnlinie Altona -Neumnnster gewünscht ^
Die Städte , die an der alten Linie lagen , werden durch ^
neue nicht geschädigt.

Das Saus vertagt sich. ,
Es findet noch eine längere Geschastsvrdnungsdcbal .e

über die Anregung des^Vizepräsidenten D r. Po rst stark
darüber, ob sich nicht angesichts der Anzahl von Wortmel-
düngen für die Spczialberatnng die Verkürzung der Rede jj
zeit auf 10 Minuten empfehle. Da von 8 -- eiten
sprach gegen den Vorschlag erhoben wird , soll der Vorichlos
morgen zu Beginn der Sitzung wiederholt werden

Weiterberatung Mittwoch 11 Uhr. — -Lchlnß o Uhr.

Stadtnachrichterr.
Wiesbaden . 22. April.

Das BoUsfeWielliaus au?vem FeMerg.
Der in Usingen geborene , vor einigen Jahren hier rv

Wiesbaden  im hohen Alter verstorbene Rentier
Rudolf  hat dem Frankfurter Taunnsklub einen Betrag
von über 100 9 00 M . testamentarisch vermacht mit der
Bedingung , das Geld zum Vau eines Volksfest , pre
Hauses auf dem Feldberg  zu verwenden , anders
alls soll die Erbsummc an das „Rote Kreuz in Bert

übergehen. Im übrigen ließ er wegen der Errichtung
und Herstellung dem Taunusklub freie Hand. Nachde
nun der Klub die Erbschaft angetreten und das Geld er
halten hat, befaßte sich die Baulommiinou des Klubs m
den vorbereitenden Arbeiten , die jetzt «vwett gediehen stno
daß die Pläne zum Bau fertiggestellt sind und demnaM
in einer Sitzung durchberaten werben können. Der Bai
wird sich aus dem Plateau , direkt an dem FoldbergturM
erheben. Borgesehen ist ein großer Saal mit Tstmteien
rtchtung, dann noch ein kleiner Saal , ferner große Re,ta^
rationslokalitätcn und Touristenzimmer . Finden dre Plan
die Zustimmung des Klubs und dann der Behörden , r
kann bereits im Herbst mit dem Ban , spätestens aber
Frühjahr 1915 damit begonnen werden.

Dritte Versammlung des Landesverdandes der Friseure
van Hessen und Nassau.

Die Verhandlungen am Montag zogen sich bis in dev
Abend hinein . Von den verschiedenen bchanbeltenFam
fragen sei ein Antrag der Innung Wiesbaden
Innung Biebrich hervorgehoben , die Biatiknmfragc öah>
zu regeln , daß Gehilfen , welche eine angebotene Arbel
nicht annehmen , dasselbe grundsätzlich nicht Mebr. und d
andere lediglich in Ausnahmcfnllcn eine Natnial -Unte^
sttthnng erhalten . Begründet wird der Antrag ma . ^
der Behauptung , daß manche Gehilfen von dem Vmtikil^
wohl und in Freuden leben und daß es diesen gar
cinfällt , sich der Unannehmlichkeit , arbeiten zu mnsten, «u
setzen. - In Wiesbaden gibt es , worauf hmgewsesen wu
Gehilfen im Ueberfluß , während anderwärts solche fem.^
— Die Versammlung saßt den Beschluß, bezüglich des
tikums Material zu sammeln , und bis zun, Eingang ,
selben die Beschlußfassung auszusetzen — Gr» »weiter
trag der Wiesbadener Innung nwchte den Gehtlfen .Slv^
gang einheitlich geregelt wissen. Durch d,e Elnsuhr ' ,gang einheitlich geregelt wissen. Dur « ore ^ insuv n̂
einer nur dreistündigen Arbeitszeit an « onntagen , ^
der man in Darmstidt die besten Ersahrungen gema^
hat, hofft man die Angelegenheit erledigen zu können. fit
reichsgesetzliche Regelung des Sonntags -Ladenschlusies' v■
bekanntlich bevor. Bis dahin soll die Sache anj „ ch bcrüVA
bleiben — Einem dritten Antrag derselben Innung J 1
wäre der Ladenschluß einheitlich für den ganzen Bczirr^
regeln . Die Versammlung einigt sich lediglich aus ,ct
schlutz. sich für die allgemeine Freilassung der ft« *
Feiertage bei den Hauptfesten. Ostern, Pfingsten und
nachten zu verwenden . — E,n Antrag , der Landesverv ^
möge dahin wirken , daß in den Kasernen, ähnlich nn- ^
Bayern , Friseurzimmer eingerichtet werden, um d,e, ^
Friseurmeister zu vermieten , wurde grundsätzlich a
nommcil — Der Vorstand wurde in seiner derzeitigen^

Der Sturz von der Höhe.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

(27. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Der andere Tag brachte für die Legionäre wieder

einen anstrengenden Marsch nach Nordivcsten, der Meeres¬
küste zu, dem markanten Feinde êntgegen . Glstcklicher-
weisc war die Hitze weniger erschlaffend wie gestern, da ein
lindkühlcr Hauch vom Gebirge herüberwehte. sm daß die
Mannschaft in guter Verfassung an ber zum Nachtlager be-
stimmten Station ankam. Von dem Feinde l̂ütte man
nichts gemerkt — derselbe schien weiter nordwärts den An¬
griff der Legion zu erwarten . Das bestätigte sich, als man
am dritten Tage in der Luft einige ,eit,am geformte, noch
nie gesehene Vögel gewahrte — die .̂egionare hielten
wenigstens das, was dort in weiter Ferne schwebte, für
jZtzgel— und der Kommandeur beim Naüerkommen L-chnell-
feuer ans die merkwürdigen Gebilde abgeben lketz. Das
waren also die berühmten Flieger , die an lenem Abend der
der Parolcansgabc erwähnt worden wnrem ,

„Na — die Dinger sind ,a gar nicht ,o übel,
ein alter Legionär , der neben Felix marschierte. »Der
Kerl dort oben fliegt trotz einem Geier ! Wenn ch ,o e,ne
Maschine unter mir hätte, dann wußte ick, was ich! täte —
dann könnten mir der Adjutant , der Kapitän , der .Na; r
und die ganze Legion den Buckel hinaufftergen.

Auch Felix 's Blicke hingen wie gebannt an den m der
Lust Schwebenden. Wenn der Legionär , der eben aeiprochen
hatte, eine solche Maschine unter sich hätte und zu Liegen
versuchte, dann wäre er jedenfalls den: sicheren Tode
durch Absturz verfallen , da er keine Ahnung von der ,>u )-
rung eines Flugapparates hatte. Wenn er. Felix , über m
Besitz eines solchen gewesen wäre , er, der von Freuno
Platen in der Führung eines Flugzeuges unterrichtet
worden war nnd sich dntzende Mal erfolgreich als Flieger
versucht hatte, dann wäre die Möglichkeit nicht ansge

schloffen, „Schwärmen " verwehrte ihm weitcrzu-
denken und rief ihn zu seiner soldatischen Pflicht zuruck.
Ans der gegenüberliegenden Hügelkette blitzte es an mehre¬
ren Punkten aus,' weißgraue Rauchwölkchen krauiEou
dort empor und gedämpftes Blaffen klang herüber Man
war mit dem Feind in Fühlung gekommen. Aus dem
linksseitigen Höhenrücken hob sich eine Gruppe Reiter von

dem Gelbbraun der dahinter liegenden höheren Boden¬
welle ab — das waren die höchstkommanbierenden Offiziere
der in diesem Teile Algiers stationierten Truppen . d,e von
jener Stelle aus dem Verlauf des Manvvergefechts ihrer
Kritik unterzogen . Sie schienen mit den Leistungen der
ihnen unterstellten Truppen zufrieden zu sein, denn als
Felix , der an dem äußersten Ende der L-chntzenkette mar¬
schierte, in ihrer Nähe Halt machte, klangen Worte des Bei¬
falls herüber. Besonders den Fliegern zollten die Herren
einstimmiges Lob. Felix konnte jedes Wort genau ver-

Schande unterer fliegenden Landsleute muß ich
eingestehen, daß der bäreugroße Deutsche sie übertrifit!
sagte eben der Brigadekommandeur zn einem neben ihm
haltenden Obersten. „Sein Gleitflug „t, einzig ! Man
meint er müsse stürzen und immer wieder schwebt er empor
und gewinnt die Höhe, so daß ihn keine Gewehrkugel er-
reichen könnte. Die Negierung könnte nicht? Klügeres
tun . als das Snstem zu erwerben !" . . . _ _

„So hat der Deutsche unserer Regierung sein Lvstcm
zum Kaufe angeboten ?" fragte der Oberst entgegen . „Das
wundert mich! Sonst halten diese Prusstens doch rede Er¬
findung vor uns , den Erbfeinden , geherm! ^

Keine Regel ohne Ausnahme ! Dreier Monneur
Plat 'en oder von Platen , wie er heißt, schlägt lern Ding
dem Söchstbietenden zu! Im Grunde genommen hat er

'̂^ '" Platen ?" fragte der Oberst. ,^ st das der nämliche
Platen , der auf dem letzten Pariser Flugmeeting einen der
ersten Preise davongetragen hat?"

Kein Anderer !" erwiderte der General , „-sott letzt
hier 'nochmals Probe ablegen ! Fällt dieselbe günstig ans,
dann wird der Kauf perfekt!" ^ ,

Das Signal „Vorwärts " zwang den gespannt aus-
horchcnden Felix , seinen Platz zu verlaffen . Wie ern
Trunkener stürmte er mit den Kameraden der feindlichen
Stellung entgegen . Was er da zufällig gehört hatte, loste
einen Sturm von Empfindungen in ihm aus.

Deutlich hatte der General den Icamen Platen ge¬
nannt . hatte von einem bärengroßen Deutschen gesprochen.

Wäre es möglich, daß Platen , sein Freund Otto Pla¬
ten. einer der dort oben schwebenden Flieger war?

Hatte der wegen Krankheit vor Monaten entlassene
Legionär Fritz Kugler doch vielleicht seine ihm aufgctragene
Botschaft auSgcrichtct und war dieselbe durch Martha an

Otto Platen gelangt ? War der Freund gekommen, nrv

nUV̂ergeblich strebte Felix die Gestalten der über ^
Manöverfelbe kreisenden Flieger zu iintcricheiden, ^
Entfernung war zn groß und die Sonnenstrahlen
Endlich ertönte das Signal : „Das Ganze halt . }j<
Schützenketten formten sich wieder zu Kompagnien » tt fl ^
Offiziere wurden zur Kritik nach der Anhöhe befohlen, ^
her Höchstkommandierende sic erwartete . Auch die -p
schwebten in weiten Kreisen zur Erde nieder und y
ließen ihre Maschinen, um der Kritik bclzuwohnci -
der klaren Luft hoben sich ihre Gestalten ichar, von ^
braungelbcn Hintergründe ab, als sie sich der Grupl
Offiziere näherten und Felix hätte fast einen JilbA ,
ausgestoßcn , als er in dem Vordersten Otto Plate '̂ ^
erkennen glaubte . Es konnte kein Zweifel sein — ^  j,(
ca! Die mächtige, alle anderen überragende Ge stau-
Gang , die eigentümlichen , etwas pathetischen Geberdev.
welchen er seine Rede begleitete — alles stimmte. ^

In zitternder Erregung wartete Felix , ob Otto l .J
sich nach stattqefilndcner Kritik mit den Offizieren p«"
Parade ausgestellten Bataillonen nähere und st»?. J
pochte sein Herz, als er den Freund neben dem cif-*» #
ihn einsprcchendcn General den Hügel hcrabkomwe ^
Aber wenn er geglaubt hatte, daß Platen der Leg» ft
besondere Aufmerksamkeit schenken und die Geii« *- ^ l1
einzelnen Legionäre prüfen würde , so wurde diese . st
nung getäuscht, denn nirr oberflächlich ließ der Fre » f
Blicke über die langen Reihen schweifen und vertu st
sofort wieder in ein eingehendes Gespräch nt11 e>» ^ st?
Generale . So hatte vielleicht doch nur ein Z »N»
Ingenieur nach Algier verschlagen und derselbe hatte a
Ahnung davon , daß er, Felix , hier in crzw»
Sklaverei schmachtete? , st

Zum Schlüsse des Manövcrtagcs mar,chlcrto>^
Bataillone unter klingendem Spiel am Höchstrv Ast,
dierenöen und dessen Suite vorüber . Starr richtet - i
int Borbeimarschicrcn die Blicke aus das GesichtAn¬
scheinend gleichgültig das militärische Schauspiel »i»

iisK mniir pr ihttPlt eilte .AlDtltOCltuC «tfl)yiuuysiuua viiv «.
ten Fliegers , als messe er ihnen cuie zwingenoc
bei, die Aufmerksamkeit zu erregen , und heimlich A, >'jf
er aus, als ihn das Auge des Freundes blitzahn* $,
und dieser den Finger wie zum Schweigen mav»
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Drittwoch, 22. April 1914 Wiesbadener; Zeitung
V^ lehun« wtedergewählt. - Ort bti  n8chsif8hrigenr°öit68to®c8 ist Gieße

Chcs???^ all. Am Dienstag nachmittag ist Ser frühere
rtch Ser „Rheinischen Volkszeitung". Dr. Hein¬
is. a e stv r b e n. Der Verstorbene war am
feinemi * v4.6 tn ®°"fwig in der Pfalz geboren und nach

verschiedenen Orten der Pfalz als ka¬
rr tin E .̂ Echer tätig. Nach seiner Pensionierung kam
die ^ e 1897 nach Wiesbaden, wo ihm im Jahre 1901
fragen ^ edaktion der „Rheinischen Volkszeitung" über-
Schlaâ l? '̂ Gichtige Schmerzen und mehrere leichtere
seine nötigten ihn schon vor fünfviertel Jahren,
in ikim einzustcllen. Die Zcntrumspartei verliert
"er im Wahlkainp̂ er *e®r seschätzten volkstümlichen Red-
rück̂ ? ^ ?^ rstand des Rheins geht noch fortgesetzt zu¬
art flnfi die Wasservcrhültnisseimmer noch der-
DberrS-:^ r? 5" Schiffe mit voller Ladung nach dem
auf dern"ml , n können. Der Schiffs- und Güterverkehr
erster ®Ln itt &er  ätzten Zeit recht lebhaft. An
#l«t Berggüterverkehrs steht die Verfrachtung
scher mh*  r 5̂J etl' " ährend zu Tal meist Bretter süddent-
Die Tchmarzwälder Abstammung verfrachtet wurden,
den aVeî i' ivdue und die Frachtsätze nehmen immer noch
ein tr!;' '̂ " ' e.driacn Stand wie zur Zeit des Hochwassers
unter ^ alschlepplöhue werden mit etwa 10 Prozent
Rhein „n. ^ Ealtarif notiert Der Flotzverkehr auf dem
belebt Maine ist aus diesem Grunde recÄ

Fast täglich kommen Flöhe zu Tal.
"achmitt̂ ? ^ / "^'" ? " ise" über Wiesbaden. Am Dienstag
so bekav»',w ^ '4 " "ch ^ hshr verkündete das hier nun schon
Luftscdifs. z Durren der Schrauben das Nahen eines großen
schiffV ; «-. U1"r das in Frankfurt stationierte Delag.
erstände,, ,-e." r ? SttHc ", die aus ihrem Winterschlaf auf-
"inrmt «i» , ""h. wieder stolz ihre Fahrt durch die Lüfte
ihres >en untertan , sondern allein dem Willen
'̂ reudia »riÄ oemäß dem Geist ihres genialen Erfinders,
^hreudev ^ie Bevölkerung die Grüße der Mit
Fahrt «4* . "." lfach wohl mit etwas Neid gemischt,
Seite bnrL  ! etIlt e6ntett zu können, der aber auf der¬
ber Svill? auf diese, in der ganzen Welt noch ar
'"acht ranr?)eftê CnBc  deutsche Erfindung wieder wett ge
der Kürzlich wurde gemeldet, daß die von
'"sftelun̂ «a er ^ Z Regierung  durchgeführten Er-
buur» gLr . öic  Samilienverhältnisse der Beamten
ständiaev -i wären . Das Ergebnis läge den zu»
feilwete, .-" esiorts nunmehr vor. Diese Meldung scheint»»•.. ly nur , ,, r, s.„c. 5.!. __ ...

an der
andern

noch an

^Utveito vor. !L)!e,e wceroung scheint
"euen Li ! , Annahme geführt zu haben, daß die gemon-
«°n demnächst für eine gesetzliche Einführung
^eign-t verwertet würden. Diese Annahme ist
"Lex'  Enttäuschungen hervorzurufen . Die Erhebungen
regier»« 'rHinlienverhältnisse der Beamten, die die Reichs-

Gemeinschaft mit der preußischen Regierung
!"Ss. hat' beruhen auf einer Resolution des Reichs-
^stisch " LEw°nnene Ergebnis hat einstweilen nur sta-
^fnden edentung.  Nachdem eine Reihe von Ge¬
lungen Ubergegangen ist, in ihren Besoldungsord-
,-'"r»fül„-,.« 6er  Kinderzahl gestaffelte Familienzulagen
I.l °u,relle? ' -r^ ^8 von Interesse , festzustellen, welche
^ Beamten ’lfä ' m ,* « solcher Zulagen für
?uSs<̂ bJ e Reichs und Preußens haben würde. Die
^ G^ subrnng solcher Zulagen vorzugehen,
^ ^ °ch in Preiitzen' " ^ ^ ' " wirb, einstweilen Weber im
m?' " wit seiner Familie erst seit we-

trane ^ ^ -̂ r Kur weilende Herr Gtrieda  aus
?uiser-F ^ f.^ F ^̂ nStag vormittag in den Anlagen am
?/btzIiKlch -Bad  seinen Adler-KochVrNnnen, als er
NnjUfc ? rinem Unwohlsein befallen wurde. Die Sani-
sche SttanrÜ̂ e bcn  Siebzigjährigen sofort in da§ stäbti-
"»raus wo aber infolge eines Herzschlages kurz

In h ^ ofl  Einirat.
1? Uhrl ^ rvcfchule hat am Dienstag (abends 8 bis
Weitere Abendaktzeichnen  begonnen . Etwaige
?eteilia,7»„ ŝ 'wer müssen sich umgehend melden. Die
^ssärds; E rege, fodaß mit dieser Einrichtung einem
Der Uv.» ' -̂ 5"?"svis Rechnung getragen werden dürfte.
?0n 2—ss £ I?1 Modellieren  findet Montags
! "det ah>;2l „ Au den kunstgewerblichen Taqesklasseu
^richts^ Mfalls ein Akt- und Porträtkursus statt. Un-

Ora re ' C roer&en  burch die Direktion versandt.
7°r letzte,, S cti itt  der Marktkirche. Das Orgelkonzert
!'"& braun- war  als musikalische Osterfeier gedacht
-n ^Präli,,Essende  Einleitung Bachs festliches Es-
ZUd. ' »m. sodann erstmalig den Osterdialog von Joh.

17 der bedeutendsten Kirchenkompvnisteu
^buvderts . Um die nicht ganz leichte Wiedergabe

^svten fälliger Bewegung vor den Mund legte.
Md , und kr sich unter den Legionären be-
^ °tzt ft,,?? oeabstchtittte gewiß, ihm Rettung zu bringen!

6 in feine« ^Geisteskräfte anzuspanlten und alles,
nicht ê G^ Etskreis kam, genau zu beobachten, ov

^mten aeoeg.« -okichen zu erkennen war , das ihm von
®ftt ffln * raur6e!

g?"d sein Evrs^ ^ ?ff̂ w" t erfaßte den Hoffenden, und fest
s/fegenheit sein Leben cinznsetzen, wenn ihm
Toffeln. 9eboten wurde, das unerträgliche Joch abzn-
di°^^." och da»-«? ^ mußte sich gedulden. Ueber vierzehn
di°k^ fieger f?£Zf.eni &fe Manöver , an denen sich meistens

dem segnruÄ^ ' Platen , beteiligten, ohne daß
Men gegehe'v ^ 2 ttrai{f harrenden Felix irgend ein
vv«°. in der Die Truppen waren an der Meercs-

f'kr aus Hafenstadt Beni Saf , angekommen,
dê ^ fonsorte «« folgenden Tage der Rückmarsch in die
5eL ? f°»i an ÄevÊ tcn  werden sollte. In dem Licht bei

nach g-en̂ Meeresküste ausgeichlagenen Zeltlager
bo??«^ e und LL ^ Dienit ein regeS Leben. Zahlreiche
N>kn den Sorz «?- f̂>be Händler hatten sich etngesunden und
^ "dearü, Aa«-^ ^ " Zigaretten , Tabak, Weintrauben aus
Ze?? ENd Mehrers .-" "? fvnstige Südfrüchte zum Kaufe an.

billigen n?pkkulative Wirte in rasch errichteten
Schir»Effe erregten Ausschank brachten. Großes
de? '«u > besonder« &ett. Truppen die im Hafen liegenden
f*&<Kt kurze 8} ftr+c!n , m<stger englischer Ostindienfahrer,

E kinzunehmen hl fetl,cr  Heimfahrt machte, um Süd-
Feli" mtb '™ 5 ^ erreichen Ruderbooten heran-

kletnê Ä-EgtilUg ' lärmenden Treiben vom Ufer
fchaAV °°t. Znb  plötzlich . In einem der
evgljŝ 'b dem b"be Gestalt Otto Platens und iah
Ä1e n Dampfer ^ d. berüver. Wollte Platen auf dem

i» s ?»barS w' sss “'
b ° « nt " war^ ? lN " ,n im^ rsten^Gtted d̂ r "fünftenbtcĥ "f'vort. .,Der ür>,'k,î ^ ^°llienem Französisch ge-

^ °^ iÄl E NiA AeS !" " ^ Ö ” ® flÖtCn

7cr eitpie' Dampfer li»r iu vil - «’OUUIC Piarr « UU1 Utm
fjötitBee"och rasch eine» öoch schon zur Abfahrt vor-
ffager -r".."khdenk«i konvt Ê wachen ? Bevor er weiter
fbn L » «MWe WttiSÄ Zurbe -r von einem der im

^ feinem ErstaÜA ^ . Arabertnngen angeredet, der
kennst mt» m * folvem Vornamen anredete.
m7cr h± ? Zlim " !Mann im

machten sich verdient Andreas Becker vom Kgl. Theater
(Baß) und Gerda Jdelberger (Sopran ), die auch in - er
Händelschen Arie „Ich weiß, daß mein Erlöser lebt", den
Ausdruck wohl zu treffen wußte. An weiteren Orgelvor¬
trägen hörten wir von Herrn Peiersen zwei wirkungsvolle
Stücke des Italieners Ravanello. Den Schluß des Pro¬
grammes bildeten zwei Lieder von Cornelius und Hillcr,
die von Andreas Becker in ansprechender Weise vorgetra¬
gen wurden. — Das heutige Orgelkonzert,  welches
wie stets um 6 Uhr in der Marktkirche stattsindet, verdient
besondere Beachtung. Es sind dafür 4 Solisten gewonnen
worden: den gesanglichen Teil hat die treffliche Altistin,
Fräulein Willy Hora-Adema übernommen, außerdem wer¬
den Mitwirken Herr Kgl. Kammermusiker Weimer (Vio¬
line), Fräulein ?lnna Baum (Violine ) und Herr L. Brück¬
ner , Mitglied des Kurorchesters (Oboe d'amore). Herr Pc-
tersen hat wie stets die Orgelvorträge übernommen und
wird als Hauptnummer die tragische Phantasiesonate von
Neuhoff spiele». Bon den Gcsangsvortrügen sei besonders
auf das packende Lied „Mitternacht" von Gustav Mahler
htngewiescn. Das Programm mit Erläuterungen und
Texten zu 10 Psg. berechtigt zum Eintritt.

Belästigung durch anspringende Hunde. Ein großer
Hund besaß die üble Gewohnheit, Straßenpassanten ohne
jeden Anlaß anznspringen und sie dadurch in Schrecken zu
jagen. Schwächliche Personen , namentlich Frauen und
Kinder, wurden sogar zu Boden geworfen. Auf mehr¬
seitige Beschwerde gebot die Polizeibehörde dem Besitzer
des HundcS, ihn zur Verhinderung eines wetteren An¬
springens von Menschen ans öffentlichen Straßen an der
Leine zn führen. Der Besitzer weigerte sich dessen. ?(ach
seiner Meinung sei ein polizeiliches Vorgehen nur gegen
bissige Hunde statthaft. Der Hund sei keineswegs bissig,
außerdem trage er ständig einen Maulkorb . Die Polizei¬
behörde beharrte jedoch auf ihrer Forderung und drohte
schließlich mit Zwangsstrafen . Hierauf klagte der Hunde-
besitzer im Verwaltungsverfahren , indessen ohne Erfolg.
Das O Verve riv alt ungsgericht  erachtete die poli¬
zeiliche Forderung für gesetzlich gerechtfertigt.  Das
Publikum werde durch das Anspringen gefährdet, weshalb
das freie Umherlrufen des Hundes verhindert , und dieser
unbedingt an der Leine geführt werden müsse. Durch An¬
legung eines Maulkorbes würde die Gefahr des Ansprin¬
gens noch nicht beseitigt. 8h.

Gasthansangestellten - Versammlung. Der Reichs-
verband der Gasthausangestellten,  Mitglied
des Gesamtverbands der christlichen Gewerkschaften, hielt
am 20. April eine Versammlung ab, die sich unter anderem
mit den unwahren Behauptungen des sozialdemokratischen
Verbandes der Gastwirtsgehilsen befaßte. Die Behauptung,
der Reichsvcrband der Gasthansangestellten sei nur gegrün¬
det, um Uneinigkeit auf dem hiesigen Arbeitsamt zu er¬
wirken, wies die Versammlung entschieden zurück. Die
Versammlung stellte dem entgegen fest, daß der Reichsver-
band eine nationale  Gasihausangestellten -Organisation
ist, die nur bestrebt ist, auf dem Wege der Aussöhnung die
Lage der gastwirtschaftlichcnAngestcllien zu verbessern, —
Zwecks weiterer Aussprache soll am 28. Zlpril in der Wart¬
burg eine öffentliche Versammlung stattfinden, zu der alle
Beteiligten willkommen sind.

Verzweiflungstat . Der Diener eines Arztes in der
Fricdrichstraße hat sich am Montag nachmittag in seiner
Mansarde erschossen.  Der Grund zu dem verzweifelten
Schritt dürfte darin zu suchen sein, daß er die Entlassung
aus feiner Stelle befürchtete.

Lebensmüde. Ein 68 Jahre alter Taglöhner aus Wehen
machte am Montag nachmittag im Wald hinter den hiesigen
Mikttärfchteßständen feinem Leben durch Erhängen
ein Ende.

Kurhanse Theater , Vereine , VortrSge ufw.
Konzert Ernst Heinz Raven.  Am Montag,

27. April , abends 8% Uhr, veranstaltet der Tenorist Ernst
Heinz Raven im Kasino-Saal einen eigenen Lieder- und
Arten-Abend. Herr Raven war an den Hoftheatern in
Mannheim und Darmstadt engagiert, gastierte an verschie¬
denen Bühnen Deutschlands, und sang anßerbcm im
)̂iahre 1910 unter der persönlichen Leitung Siegfried Wag¬

ners in Vayrcnth . Das Programm deS Abends umfaßt
bekannte Lieder und Opernkompofitionen von Wagner,
Strauß , Wolf, BrahmS , Dorn , Leoncavallo. Die Be¬
gleitung hat Georg Fränket vom Königlichen Theater
übernommen. Eintrittskarten zu ll, 2 utid 1 Mark sind
im Piano - und Mnsikhans Franz Schellenberg, Kirch-
gasse 88 und Taunnsstraße 29. zu haben.

, Stenographisches.  An , Freitag , 24. Slpril, abendS
M . Uör, eröffnet die G a b e l sb e r g e r - S chUl e in der
Mittelschnle Luifenstraße 20, Zimmer 26, eine» neuen An-
füngcrknrsu?. Honorar 0 Mark. — Die diesjährige GabelS-
Verger-Gedeükfeier findet am 10. Mai . um 4 Uhr beginnend.

r -Mte Junge dem Uebcrraschten eine
geheure Weintraube und war im nächsten Slugenbliö
der Menschenmengeverschwunden.
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in den „Drei Kronen" in Schierstein statt. Für Unter¬
haltung (Tanz usw.) ist bestens gesorgt. Die Mitglieder
nebst Zingchörigen, sowie alle Freunde und Gönner des
Vereins sind cingeladen.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Biebricher Sänger auswärts . Der Gesangverein
„Eintracht"  ist von der Badeverwaltung in Schiangen-
bad auch in diesem Jahre wieder zn 2 Gastkonzerten ver¬
pflichtet worden.

Die Gcmcindesteuerliste der Steuerpflichtigen mit nicht
mehr als 900 Mark Einkonrmen liegt non heute ab bis
einschließlich3. Mai im Zimmer Nr . 38 des Rathauses
zur Einsicht ans.

Sonnenberg.
Ans der Gemeindevertretung. In der Sitzung der

Gemeindevertretung am llllontag wurde im Anschluß an
die Beschlußfassung über die Gültigkeit der E r g ä n -
z u n g s wählen  zur Gemeindevertretung, gegen welche
Einsprüche nicht erhoben worden sind, die Einführung der
ivicder- bczw. neugcwähltcn Gemeindeverordneten: Herren
Oberstabsarzt Dr . HueSker, Rentner Franz Semlcr , Hüt¬
tendirektor Schmitthenner, Landnnrt Karl Christian Pfeif¬
fer. Landwirt Karl Philipp Wagner und Steinbrecher Karl
Wlntermeyer vorgenommen. Die beantragten 2lusnahmen
für den Anbau von Landhäusern an dem unfertigen Teil
der Jnilgferngartenstraße , seitens des Maurermeisters
Karl Seelaen und an der Wiesbadener Straße . Bauplatz
3h.  100, seitens des Architekten Negierttngsbaumeisterö, Al¬
ber, Heinrich Heß werden bewilligt. Hierauf wurde er¬
neut die Angelegenheit wegen Bersichernt-g des Gemeinde-

; >>•: aeg-" :•> ankheit beraten. Obgleich die Gemeinde¬
vertretung die Auffassung vertritt , daß dem Gemeinde»
förster durch seine Anmeldung bei der Krankenkasse weit
nrehr gedient sei, als wenn ihm von der Gemeinde das ein-
cinhalbfakhe Krankengeld gewährleistet würde, beschließt
die Versammlung unter Aufhebung des früheren Be¬
schlusses. weil die beiden übrigen , dem Waldverband an-
gchörcnden Eigentümer die Gewährung des eincinhaüb-
fachen Krankengeldes bereits beschlossen haben, im gleichen
Sinne . Aezgl. der Lehrpersonen mit weniger als 2300 M. ,
Diensteinkommen les kommen hier nur die zwei Lehrerin,
nen in Betracht) werden die früheren Beschlüsse, wonach
dieselben bei der Krankenkasse versichert ivcrdcn sollen, auf¬
recht erhalten.

Nassau und Nachbargebiete.
Waldbrände.

!>, Eanb, 22.  April . (Privattelegr .) Gestern nachmittag
brannten  im sogenannten Cauoer Loch 12 Morgen
F i cht e n Vc sta n d ab. Der hiesigen Feuerwehr gelang
es, deS Feuers Herr zu werden. Es liegt die Vermutung
nahe, daß der Brand durch Pfadfinder verursacht worden ist.
Das Feuer wurde zuerst vom Verwalter des Sauerburger
HofeS benterkt, dessen Umsicht es zu danken ist. daß das
Feuer keine weitere Ausdehnung angenommen hat.

Vom Einrich, 21. April . In letzter Zeit sind hier
öfters kleinere Waldbrände  zu verzeichnen. Zlm letzten
Samstag brannte e§  zwischen Zlllendorf  und Zoll¬
haus an drei verschiedenen Stellen . DieseSmal ist cS ohne
erheblichen Schaden nicht abgegangen, da 8 ha v e rw ü siet
wurden . Man macht die Kleinbahn verantwortlich, diese
aber weigert sich vorläufig , und so wird eS zu Weiterungen
kommen.

Der Kölner Polizeifkandal.
t. Köln, 21. April . Wohl als Ergebnis des Besuches

des JnstizmintsterS , der kürzlich hier zur Untersuchung des
PolizeiskandalS verweilte, ist die Verfttgnng des Rcgie-
rnngSpräfidenten anzusprechen, daß eine große Slnzahl von
Beamten disziplinarisch bestraft  werden soll.
Gegen mehrere Poltzetkommissare  sind disziplina¬
rische Geldstrafen verhängt worden. Gleichzeitig ist im
Interesse deS Dienstes die Bersetznng aller in dieser Sache
belasteten Polizeikommissare in Aussicht genommen. Ferner
ist eine große Zahl von Kriminalbeamten  mit einem
disziplinarischen Verweis bestraft worden. Das förmliche
Disziplinarverfahren gegen die vier PolizeiiNspcktoren
nimmt seinen Fortgang.

sc. Niederwallnf, 19. April . D u r chg e b r a n n t. Ein
Vorkommnis, welches der humoristischen Seite nicht ent¬
behrt, wird jetzt der bretteren Oeffentlichkeit bekannt.
Hatte da einige Tage vor Ostern ein Bruder Stranbinger
das Pech, wegen Bettelns in das Gem eindcarrestlokal im

tfi i -' j' ^ ^ wwriiiBf ir . . . llll"lli,WTO im ül?! ?f

Feuilleton.
Kleine Mitteilungen.

Bei der ersten Aufführung deS „P a r si f a l" am
AugsÜnrger  Stadttheater versagten dem Pnrsisal-Gast
Schroth  vorn Stadttheater in Leipzig in der Kundry-
Szene des zweiten SlkteS die Stimmbänder . Ein Sänger,
der im Znschauerraum saß, führte die Partie mit bedenk¬
lichem Mißerfolg zu Ende.

Die Frühlings  fest spiele am Darmstädter
Hofthcater  begannen am Sonntag mit einer glanz¬
vollen LlttsfÜhrnliqder „Meistersinger" unter Leitung von
Leo Blech. ' .

Richard Strauß  plant , ciuer Meldung aus Mün¬
chen zufolge, ein neues großes Vnhncnwerk, zn dem Hugo
von Hoffmannsthak das Textbuch bereits in ?lngrisf ge¬
nommen Hai.

Buntes Feuilleton.
-- Ein Streit nm die Vaterschaft Richard Wagners.

Aus München  wird der „9?. Fr . Pr ." unterm 19. April
geschrieben: Um die Vaterschaft Richard Wagners  ist im
Hanse Wagner ein Streit anSgebrochen. Die eine Tochter,
Isolde , verheiratet mit dem Kapellmeister Beidler,  die
bisher ebenso wie Siegfried und Eva nlS rechtmäßiges
Kind von Cosima und Richard Wagner angesprocheu und
gehalten wurde, hat vor dem Bayreuther Landgericht gegen
ihre Mutter Cosima Wagner in einem ersten Termin ihren
Anspruch auf diese Abstammung geltend machen müssen.
Es ist nämlich im Hanse Wahnfried im letzten Jahre be¬
stritten worden, daß Isolde gleichialis eilte Tochter Wag¬
ners sei, sie sei vielmehr die des Herrn v. B ü l o w. Der
Anwalt der Frau Beidler trat in längeren Anssührungcn
für diesen vom ideellen wie materiellen Standpunkt wich¬
tigen Anspruch der Frau Beidler ein. Aus seinen Aus¬
führungen ist vielerlei bemerkenswert. Isolde Beidler ist
am 10. April 1868 geboren. Damals ivar Frau Cosima
Wagner mit Hans v. Bülow verheiratet . Die Ehe ist erst
1870 geschieden worden, aber auch Eva Wagner , die jetzige
Frau Stuart Chamberlain . und Siegfried Wagner sind ge¬
boren worden, als die Eye Cosima Wagners mit Bülow
noch bestand. Als Beweis führt er an, daß Jinkde. Eua nnd
Siegfried im Hause Wagners als Wagners Kinder anfer-
»ogen worben sind. Brief « ihres Grvtzpaters Franz Lt»zt
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Rathaus cingesperrt zu werden. Da das Schloß der Arrest¬
zelle schadhaft und deshalb die Tür unverschließbar war,
so konnte sich der Arrestant auch in der vor der Zelle ge¬
legenen Wachtstube bewegen . Diesen Raum aber, der sonst
verschlossen war , hatte man den Arbeitern , die gegenwärstg
beim Rathaus Pflasterarbeiten ausführen , als Frtthstücks-
rauni zur Verfügung gestellt. Der sich zwischen den Ar¬
beitern aufhaltende Arrestant benutzte nun , als diese dre
Wachtstube verließen , die Gelegenheit , spornstrclchs dre
Flucht zu ergreifen , wobei er seinen unfreiwilligen Bc-
sreiern ein dankbares „Fröhliche Ostern'  ans der
Fcrnc zurief . Bruder Straubinger , der sich so noch recht¬
zeitig vor dem Osterfeste die goldene Freiheit eroberte, hat
natürlich die Lacher auf seiner Seite.

!! Nnterlicdcrbach, 21. April . E n t f l o h c n. — U c b e r-
sahren.  Gegenwärtig wird die Königsteiner Straße von
Ecke der Tosscnheimcr Straße vis zur Elisabcthenstraße
vollständig mit Pflaster versehen, um der Staubplagc etwas
abzuhelfen. Bei dieser Arbeit sindet eine Anzahl Ge¬
sa n g e n e r aus der Strafanstalt Breitenau bei Cassel
Verwendung . Zwei dieser Arbeiter gelang es , heimlich zu
entfliehen.  Einer der Arbeiter konnte wieder einge-
sangen werden . — Gestern abend lief ein dreijähriges
Kind, das sich nach einem Hunde umsah, direkt in einen
Milchwagen hinein . Die Hinterräder gingen über einen
Arm und ein Bein , doch kam das Kind mit blauen Malern
davon.

<>. Oberursel , 31. April . Sich selbst verbrannt.
In der vergangenen Nacht gegen 3 Uhr fanden Bewohner
eines Dauses in der Feldbergstratze auf der Treppe die ver¬
kohlte Leiche der 39jähcigen Frau  des Ingenieurs Mül¬
ler  vor . Sie hatte sich mit Petroleum übergossen, einen
Schwamm in den Mund gesteckt und dann angczündet.
Neben der Leiche lag noch ein Rasiermesser. Der Mann rst
zurzeit verreist. ^ „„ „

-j- Falkenstci« , 22. April . Kapellcnweihe.  Als
Termin zur Einwc 'bnng der in unmittelbarer Nähe des
Offiziersheims erbauten , neuen , evangelischen Ka¬
pelle  wurde der 17. Mai festgesetzt, nachdem in der ver¬
gangenen Woche die Orgel eingebaut wurde und letzt bas
Gotteshaus vollendet ist. Die Weihe wird der neue Ge¬
neralsuperintendent Oh ly vollziehen.

O Dillenvurg . 20. April . V e r s chö n c r u ng s v e r -
ein . In der Jahresversammlung  des Berschöne-
rungsvercins , vereinigt mit den Ortsgruppen des Wester¬
wald-Klubs und des Sauerländischcn Gebirgsvereins , er¬
gab die Rechnungsablrge durch den Kassierer Klöckner bei
Einnahme und Ausgabe von 2116 M. einen Bestand von
7.50 Mark. Zu dem mit einem Kostenaufwand von 1250
Mark in 1018 auf Anregung des D . V.-B . errichteten Ju-
biläumöbrnnncn an der Bahuhofstraße wurden aus Ver¬
einsmitteln 1500 Mark zugcstencrt. In der Umgebung
dieses Brunnens , an welchem drei Bronzereliefs Bezug
nehmen aus 1818, 1888 und 1913, sollen demnächst noch zwei
Ränke ebenfalls aus belgischem Granit errichtet werden. —
Im Jahre 1007 hat der Verein mit der Errichtung von
Eisenbahnschwellenbänken begonnen . Diese haben sich in
ihrer scheinbaren Dauerhaftigkeit gegen Beschädigung nicht
bewährt. ES sollen nunmehr Versuche mit eisenarmierten
Betvnbänken des Hansawerks Haiger gemacht werden. —
Die Studenten - und Schnlerherbcrge hatte mit 220 Näch-
tiguugcn die höchste Besnchsziffer des Westerwalds ; öie Lehr-
lingsherverge des Westerwaldklubs und des Nafl. Gewcrbe-
vereinö hatte leider keinen Besuch. Die Ortsgruppen des
Mesterwalö -Kluvs und des Sauerländer Gebirgsvereins
haben 37 bezw. 10 Mitglieder . Hohe Koste« muß der Ver¬
ein auch im kommenden Vereinsjahr auswenden zur Un¬
terhaltung seiner vielseitigen ausgedehnten Anlagen
lSchutzhüttcu, Denkmäler , Wege. Wegemarkierungen,
Bänke , Treppen usw.j. Die Vorstandswahl ergab Wieder¬
wahl des 1. Vorsitzenden Dr . C. Dönges , des 2. Vorsitzen¬
den Forstmeister Schilling und der Ausschutzmitglteder Re-
gieruvgsrat Ketteler , Lehrer von der Heyde, Kaufmann
Lavarosc und Fr . Wenel.

b. Kastel, 21. Avril . Der Selbstmörder,  der stch,
wie gemeldet, am SamStag hier von einem Zng überfahren
ließ, ' ist der 31 Jahre alte Kaufmann Hirschhorn  aus
Frankfurt . Man fand bei ihm außer einer goldenen Uhr
mit Kette noch einen Barbctraa von 700 Mark. Noch in der
Nacht aus Sonntag trafen die Angehörigen hier ein , welche
auf telephonischem Wege von dem Vorfall in Kenntnis
gesetzt worden waren.

i. Heidelberg, 21. Avril . B ü r g e r m e i st e r w a h l.
Bei der gestrigen Wahl des , zweiten Bürger¬
meisters  wurde Regierungsbaumeister Dr . ing . Richard
Drach mir 91 von 00 abgegebenen Stimmen gewählt.

müssen, um ans ste allein den Schuldigspruch zu basieren.
Die Zuhörer nahmen den Freispruch mit Beifall auf.

Gericht und Rechtsprechung.

Sport.

der Verhaftete jede Auskunft . Es gelang jedoch feg!
stellen, daß er identisch sei mit dem 32 Jahre altere_ f»
mann , der im Jahre 1007 Kreisansschußassistent t«

o. Strausberg . 21. April . (Privatielegr .) April -Flach-
Rennen . 2000 M . 1200 Meter . 1. Frhrn . v. Munchhausens
Poseidon (Jentzsch), 2. Kompaß. 3 Vera . 18 liefen . Tot.
151:10, PI . 49, 24, 16:10. — Preis von Rehfelde . 2200 M.
3000 Meter . 1. G. Nettes SM in (Lt. v. Herder), 2. Parbleu,
3. Casa. 9 liefen . Tot . 50:10, Pl . 16, 13, 22:10. - Wäger,all-
Jagd -Rcnnen . 2000 M. 3800 Meter . 1. K. v. Tepper-Laskrs
Giabar sv. Tucholka), 2. Bascaville , 3. Streten,e . ki Uesen.
Tot . 18:10, Pl . 12, 19:10. — Preis vom Wasserturm. 2000 M.
2400 Meter . 1. F . Strauchmanns Seneca (Weishaupt ), 2.
Alice , 3. Scipio . 5 liefen . Tot . 27:10, Pl . 15, 16:10. — Preis
vom Schwanensec. 2400 M. 3600 Meter . 1. Lt. Erbprinz zu
Bentheims Hallen (Bes .). 2. Reine du Jour , 3. Apple,vrd.
6 liefen . Tot . 32:10, Pl . 20, 15:10. — April -Hürden-Rennen.
2300 M. 2800 Meter . 1. Fürst Hohenlohe -OehringenS Quod¬
libet (Edler), 2. Abdul , 3. Malta . 6 liefen . Tot . 19:10, Pl.
12 15'10
" □ Saiut -Oneu , 21. April . (Privatielegr .) Prix du Lot.

3000 Fr . 2800 Meter . I. James HenneflyS Don Cesar (T.
Williams ), 2. Rcstigouche, 3. Minas . 7 liefen . Tot . 43:10,
Pl 24, 16:10. — Prix de l'Aveyron . 4000 Fr . -.400 Meter.
1. A. Veil -Picards Siva II «Burns ), 2. LiVöratenr, 3.
Mastigabour . 9 liefen . Tot. 86:10, Pl . 15,14 , 14:10. — Prix
de l'Aguitaine . 3000 Fr . 3600 Meter . 1. T . Rerfks Havelock
(Powers ), 2. Gay Boy , 3. Odr. 8 liefen . Tot . o7:10,
19, 13:10. - Prix Kersage. 10 000 Fr . 3100 Meter . 1. Thi-
bault Cahns Figurine (R . Sauval ), 2. « arbacane II . 3.
L'Jmpetueux . 6 liefen . Tot . 82:10, Pl . 15,17 :10. P 1i
du Medoc II . 5000 Fr . 1100 Meter . 1. Math . Goudchaux
Eoup de Mer (Bcrteaux ), 2. Monticello . 3. Maliger . 5
liefen . Tot . 85:10, Pl . 16 14:10. Pmx de la Gironde.
4600 Fr . 2800 Meter . 1. I . Morneaux Eve II (I - Baraj,
2. Malösice , 3. Moulieres . 8 liefen . Tot . 95:10, Pl . >1, 17,

”1’'1 Reine Jagdscheine an Ausländer . Die großherzoglich
hessische Regierung  hat Bcranlasiung genonnnen,
die fernere Ausstellung von Jagdscheinen an Ausländer
für alle diejenigen Jagdgebiete,  dm in der Nahe der
Festung Mainz  oder in st r a t e g r s ch wichtigen Lan¬
desteilen (Truppenübungsplätzen , Lustschiffhallen u,w .)
liegen , zu v erb i et en.

me. Vom Verdacht des Gattenmordes freigesprochen.
Das Wiesbadener S chw n r g e r i cht kam in seiner bereits
gemeldeten Verhandlung am Dienstag gegen den Tag-
löhner Schießer  aus Biebrich zu einem Freispruch
von der Anklaae der versuchten Ermordung seiner Frau,
weil die Zeugen , die in dem sich von dem Tatort entfernen¬
den Mann ihn erkannt haben wollten , in der Beweisauf¬
nahme versagten , und weil man der Aussage der Frau,
zumal sie direkt der des Angeklagten widersprach, nicht
glaubte , den Wert beimesseu zu sollen, den sie hätte haben

bezeichnen sie ebenfalls als Isolde Wagner . Als Wagner
1888 starb, ist die Todesanzeige in Bayreuth vom damaligen
Oberbürgermeister gezeichnet worden, und cs werden auch
in dieser Todesanzeige der Witwe Eosima ihre drei Kinder
Isolde , Eva und Siegfried , als Kinder Wagners bezeichnet,
während Daniela als Tochter Bülows hingestellt ist. Nie¬
mals sei darüber gestritten worden , ob Isolde die Tochter
Wagners sei oder nicht. Erst in den letzten Jahren sei es
zu Zerwürfnissen zwischen Siegfried Wagner nnb ihrem
Manu , Kapellmeister Beidler , aekommen und damit ,er auch
die Entfremdung zwischen Isolde und ihrer Mutter einge-
treten . Der Tochter wurde in den letzten Jahren leglicher
Besuch verboten, und am 30. Juni 1913 kam ein Briefs von
dem Vertreter der Gegenpartei mit der Adresse an Frau
Isolde Beidler geborene v. Bülow . Dieser Brief wurde im
Aufträge von Siegfried Wagner geschrieben, Damit war
die Frage angeschnitten, die Tochter wandte ycĥ darauf an
die Mutter , um durch sie selbst die strittige Frage ent¬
scheiden zu lassen, erhielt jedoch nur eine diktierte Ant
wort, in der mitgetcilt wurde , Frau Beidler habe eine Lage
geschaffen, die eine gerichtliche Entscheidung fordere. Der
Vertreter Isolde Bcidlcrs betonte in seinen langen lumsti-
schen Ausführungen , wenn Isolde nicht als Tochter Wag-
ners anerkannt werden sollte, so tonnte auch Siegfried
Wagner nicht als Sohn gelten , da er ebenfalls außer¬
ehelich  geboren ist und die Ehe Eosima Wagners mit
Richard Wagner geschlossen worden sei, noch bevor die
Scheidung von Bülow Rechtskraft hatte. Auch habe dre
Geburtsurkunde gar keine Beweiskraft gegen die -Vater¬
schaft Wagners , da es sich ia gerade darnm hanütc, daß

Luftfahrt.
Wien . 20. April . Das A r b e i t s m in i ste r i u m hat

für das setzt stattfindende Internationale Flugmeeting rn
Aspern  einen Preis von 15 000 Kronen gestiftet.

Vermischtes.
Ablehnung Des Friedenspreises Duröj Kaiser Wilhelm?

Eine russische Zeitschrift will mit Bestimmtheit Een
daß Kaiser Wilhelm einmal lehr ernsthaft als Preisträger
für den Friedens -Nobelpreis in Betracht gekommen sei,
ihn aber strikte abgelehnt habe, weil für dielen Preis nur
eine Persönlichkeit in Betracht gezogen werden könnte du
sich aktiv an der Wiederherstellung eines Friedens beteiligt
habe, wie Roosevelt , oder die den Krieg überhaupt verab¬
scheute. Diese Persönlichkeit dürfe naturgemäß niemals in
die Lage kommen, einen Krieg zu führen . Aber auch der
friedliebendste Herrscher könne nie für alle Zukunft eine
solch bindende Versicherung für sich abgcben. weil d,e Ver¬
hältnisse oft mächtiger seren, als der beste Wille des Men¬
schen. Auch Leo Tolstoi hat mehrmals den F^ iedeiisvitzi»
ausgeschlagen, da seine Lebensarbeit nicht politifcher Natur
sei. Dagegen schlug er vor, ihn der Lekie der „^ ucho-
borzen" als Sem tatsächlich „energischsten Gegner des
Krieges " znzuerkennen.

Ein Bürgermeister als Schwindler und Hochstapler.

Barnim 'gewesen ist und seine Stelle verloren hatte, Z
er wegen Betrugs zu II/2  Jahren Gefängnis verurner wegen Betrugs zu Jahrei
worden war . Thormanu hat diese Strafe nicht ganzwu « uu | i ui « » , jjj
büßt und da er sich zum^ Wiederantritt auf Anfsorsteru^
nicht meldete, wurde ein Stcckricf hinter ibm erlassen, A
Steckbrief hatte aber keinen Erfolg , weil Thormann Nw^
Grund der gefälschten Papiere eine Anstellung als
gistratsassessor in Weißenfels verschafft und 1910 als ^ ,gistratsaffessor nach Bromberg ging , wo er die Do« ^
eines hoben Staatsbeamten heiratete und eine bedeut» :eines hohen Staatsbeamten hciratete

tgift erhi
Thormann hatte früher bei gr

Mitgift erhielt . , , . .wyen Grundstucksv° ,
kaufen in der Nähe von Berlin seine Hand im Spiele ^
habt. Seine Wahl zum Bürgermeister in Köslin verdau
er hauptsächlich seinen guten Beziehungen durch :
Heirat.

Kurze Mchrichten.
Fernbeben . Aus Laibach  wird gemeldet : Pi'vb

nachmittag um 2.42 llhr fand die Auszeichnung eines l"
strophalen Fernbebens statt. Die Maximaibewegung
um 3.27 Uhr. Die Herddistanz betrug 9100 Kilometer . ,,

Selbstmord eines Landgerichtsrats . Der in
:n zu Besuch weilende ObcrlandeSgcrichtö^burghanse .. - - , .. „

Hermann Höfling ans Jena hat sich erschoyen.
ist das Motiv der Tat in nervöser Ueberreizung zu
Der Bedauernswerte stand im

diese Urkunde nicht richtig sei und revidiert werden müsse.
Er biete den Beweis für Wagners Vaterschaft an. Der
Antrag aus Ausschluß der Oeffeutlichkeit war von der
Gegenpartei gestellt, aber vom Gericht abgelehnt worden.
Die Entscheiduna wird erst am 8. Mai verkündet werde«.

Lebensjahre.
I

Ein Streckenwärter ermordet. Man meldet aus a * j
kurt lO-der) : In seinem Blockhaus an der Oderhahnstr^
wurde der Streckenwärter Büttner tot ansgefunden . ,

s

war vor einiger Zeit in einem Prozeß vor der dorü^.
Strafkammer Hanptzeuge gegen einen Wilderer , der t«
Nähe des Blockhauses sein Unwesen trieb. ^ J

Verhaftung eines ungetreuen Buchhatiers . Der 5,
Unterschlagung von 12 500 M . aus Dresden
Buchhalter Willi Röthig ist in München  verhattck
den, 11000 M . befanden sich noch in seinem Besitz.

m
Die Reisesiöne Des Kaiserpaares. _f

Wie wir zuverlässig erfahren, verläßt das Ä « ' 1 J
paar  am Montag , 4. Mai , nachmittags 4 Uhr, K 0 t ^
um sich über P 0 r t 0 f i n 0 nach Genua  zu begehen,
die Ankunft am 6. Mai gegen 8 Uhr abends erfolgen ^
Nach einem Aufenthalt von zwei bis drei Stunden .
die Reise nach Karlsruhe  sortgesetzt . Die Äm»
dortselbst erfolgt am 7. Mai nachmittags . Am 8. Mo' ^
den große Gefechtsübungen bei Dürkheim statt. Dan » ^
sucht das Kaiscrpaar die H 0 h kö n i g s b u r g, von v>e ,
wieder nach Karlsruhe zurückkehrt. Am Abend
Mai reisen beide Majestäten nach B r a u n s chm e i ü
am 9. Mai die Taufe des Erbprinzen stattfindet, j
Braunschweig aus kehrt die Kaiserin am 10. Mai ^
nach Station Wildpark zurück, während der Kaise ^̂
dieselbe Zeit nach M e tz fährt, wo am 11. Mai 8^
Truppenübungen stattfinden. Am 12. Mai abends «er ,
der Kaiser Metz und begibt sich dann bekanntlicĥ j
Wiesbaden  zur Teilnahme ,an den Festspielen bis tj
18. Mai , an dem abends nach, Schluß der Vorstellung
er nach Wildpark zurückkehrcn wird

Berivegener ßtnlsruöisDtefiftüDL
Man meldet ans Berlin:  In der Stacht wurf1̂

önhofplatz ein großer Einbruchsdiebstahl ausgem ... ‘ . r#
Die Diebe hatten im ersten Stock der Wollwarenhaw ,i(!

Wie wir bereits kurz meldeten , ist der zweite Bür¬
ge rm elfter von Köslin . Eduard Alexander,
in Berlin verhaftet worden, weil festgestcllt worden ,st, dag
er ein Schwindler  und H 0 ch sta p l e r ist. der stch seme
Stellung auf Grund gefälschter Lcgitimationspamerc unü
Staatsurkunden erschwindelt hatte. In Wrrkllchkertheißt
er nicht Eduard Alexander , sondern Heinrich Thor-
m a n n. Er war vor mehreren Jahren Kreisansichutz-
asiistcnt in Nieüer-Barnim und ivurde wegen Betrugs zu
I' ,„ Jahren Gefängnis verurteilt . Die Gefängnisstrafe
hat er aber nicht voll abgesesscn und wurde seit dieser Zelt
steckbrieflich verfolgt . Ä r .L

Hierzu wird der „Frks. Ztg ." noch mitgeteilt : Im Herbst
vorigen Jahres wurde die Stelle des Zweiten Bürger¬
meisters in Köslin frei . Es meldcteir sich 700 Bewerber,
darunter ein Bromberger Magistratsassessor Ed. Alexander,
der sehr gute Qualifikationen anfwies . Im Dezember
v I . trat er sein Amt an und hatte ssch sehr schnell große
Beliebtheit in Köslin erworben . Bor ein paar Wochen ge¬
langte an die Staatsanwaltschaft in Köslin eine Anzeige
ivegen Erpressung gegen den Zweiten Bürgermeister Alc-
randcr Sic war von einer früheren Geliebten Alexan¬
ders erstattet worden. Bor mehreren Jahren hatte Ale¬
xander, der damals Magistratsnffessor in Weißenfels war,
Beziehungen zu dem Mädchen und hatte ihm nach und
nach 2000 Mark abgeiiommcn . Das Mädchen verlangte
die 2000 Mark jetzt zurück, nachdem Alexander ,ich in Brom¬
berg verheiratet hatte. Diese Forderung beantwortete
Alexander mit Drohungen . Er behauptete, das Mädchen

ihm seinerzeit eine Briestnschc mit 1000 dNnrk Inhalt
entwendet . Er drohte mit einer Anzeige bei der Staats¬
anwaltschaft wegen Diebstahls , wenn nicht auf die 2000 M.
verF ^ tet würde . Daraufhin wandte fich das Mädchen an
die Staatsanwaltschaft in Köslin . ^

Bei der Prüfung der Angelegenheit nel der Staats¬
anwaltschaft eine Unstimmigkeit in den Personalien dcS
zweiten Bürgermeisters auf, und sic ersuchte in einem
Schreiben , diese aufzuklären . Der Zweite Bürgermeister
antwortete in grobem Ton , er sei der Bürgermeister
Eduard Alexander und habe es nicht nötig , ,rch noch be¬
sonders zu legitimieren . Er schloß den Brief mit einer
Wendung , die der „Aufforderung " des Götz von Berlichin-
gen ähnlich sab. Nun hatte die Staatsanwaltschaft aber
Verdacht geschöpft ging der Sache nach. Der Ŝtaats-
anmaltsaffeffor fuhr nach Berlin und erkundigte sich hier
im Ministerium des Innern genau nach dem Zweiten
Bürgermeister von Köslin . Ilus den Akten ersah er, daß
nur ein Eduard Zlkexander in den letzten Jahren das
Assessoreilerameil gemacht hat und zwar erst im Jahre 1909
und nicht im Jahre 1907, wie der Küsliner Bürgermeister,
und daß dieser eine Eduard Alexander Rechtsanwalt in
Friedenau sei. An der Identität dieses Rechtsanwalts
ist nicht zu zweifeln . Aber da ein anderer Eduard Alexan¬
der überhauvt nicht ein Assessoreranien gemacht hatte, mußte
der Eduard Alexander in Köslin der falsche sein.

Die Staatsanwaltschaft veranlaßte nnn, daß der Erste
Bürgermeister von Köslin mit Alexander ^eine angebliche
Dienstreise nach Berlin unternahm . Als sie in einem hie¬
sigen Hotel ankamen, wurde der Zweite Bürgermeister

Alexander verhaftet . Bei seiner Bernehmung verweigerte

von F. Ncumamr in der Kominandantenstratze die 7^
aufgerissen und sich in die Geschäftsräume der 6
hinabgelaffeu . wo sie den Geldschrank erbrachen.
beuteten 8000 Mark bar Geld. Außerdem nahmen sse ^
Waren mit. Auf dein Rückwege packten die Diebe ,
Raum der Firma Spieker u. Co. noch für 2000
Blusen und Kleider zusammen.

Aerztestteik in Lepe.
Tie Ae rzte der Ortskr anke „ kassc vonIV- <-v V. V. O * V- V » -- - •- - - . ^ (Akt  ^

haben, wie ein Telegramm von dort meldet , einen ®
proklamiert , weil die Kasse nicht die nneingeschränk
Aerztewahl bewilligen will.

st-

SetrüfienDe Spaltung im Ieutschüim Ungarns
Nach dem „Budapcster Tagblatt " haben die_ c . r_ i -rr j

bürgcncr Sachseil und zwar speziell der „Burze »'
Kreisausschuß " dem Siebcnbürgischen Abgeordneten ^f;
ponn für sein maßvolles , aber ziclbewutztes Eintret^
das gesamte Deutschtum Ungarns gelegentlich der - ^
nalitätendebattc im Parlament , und zwar aus
des Ministerpräsidenten , soeben ein Mißtrauens
gegeben. ,j *

Dieses Mißtrauensvotum wird begründet
traurigen Erklärung , daß die 250 000 Sachsen ^^
bnrgcnS den über 2 Millionen zählenden übrigen ^ .-
scheu Ungarns wohl Sympathie , aber keine politische
stützung augedciheu lassen dürften. fDie Sachsen
nämlich Sonderechtc .) Tic Erregung in deutschen I
Ungarns ist sehr groß. Der „Südungarifche Bolks > ^
erklärt, mit diesem Ueberschwenkcn der Sachsen
„arische Lager, hätten diese aufgchört , völkisch als - J

Das Mittel ist einfach großartig...
Ich bin vollkommen,meine Schmerzen

Eine Nachricht aus Nürnberg : Sic sollten
stkutzen anderer veröffentlichen , da ich sicher bi« , f
Mittel das wunderbarste ist, das ich je versucht hav̂ f
Schmerzen waren so schlimm, daß ich wochenw'̂ jl
schlafen konnte und an dem Abend, an ivelcheM̂ ^ O
Apotheker das Präparat für weniges Geld
schlief ich acht Stunden lang . Jetzt habe ich keine
mehr. Der Hexenschuß oder Ischias oder wav ß>'
immer war , ist verschwunden und meine Frau " @
zeitig von ihren nervösen Kopfschmerzen geherlr. .
geradezu wunderbar ! „

dieses hervorragende Mittel ist Kephaldol.
jeder, der diese Zeilen liest, wissen würde, wie . F.!
sicher Kephaldol ihn von seinen Schmerzen besten
so würden sich alle ohne Ausnahme in der nächsten̂ jj
ein Röhrchen Kephaldvl-Tabletten besorgen
Äephaldok bei sich führen . Es hilft bestimmt! ^

W. F . R -, Betriebt -̂
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»enm v* Un& 6er  bekannte Orsovaer Literat Otto Alscher
Lek Vorgehen der Sachsen in einem Leitartikel

«Vubapester Tagblattes " einen völkischen.-Selbstmord".

. £ Die ffiaflien in Schweden.
Säßl»1 ^ ^ öolm  wird gedrahtet : Nach der gestrigen
7g öei der Reichstagswahl zur Zweiten Kammer
krat ^ ^^ Ê er Ser Rechten, 88 Liberale und 70 Sozialdemo-
Iibc " ^Ewählt worden . Die Rechte gewinnt bis jetzt 21
Sv ' i Th”6 ücracrt 1' die Liberalen verlieren 28 und die
steht̂ ^ °^ aten gewinnen 12 und verlieren 4 Sitze . Es
date £f * * * nUt no(*’ &ie ^ "tich ^ öung über 16 Man-

~ ktzedramn.
m ® er*t̂ 8 £6äu5e in Basel  zog der von seiner

Jet cJf C*f,Cttnt  lebende deutsche Staatsangehörige Kirchhof,
des k! ^ "anlassung seiner Frau vor dem Präsidenten

geladen war , im Laufe der Verhandlung
llef j C" T lhtesscr hervor und stieß es der Frau zweimal
Jü* , tt öei1  Rücken . Die Frau mußte ins Hospital übcr-
bei if, Der Mann wurde verhaftet . Man fand

111 einen geladenen Revolver.

^ Das englische KSnlgsvanr in Paris.
®ön-te ^önigsjacht „Alexandra" mit dem englischen
ftetijAf 815ö a r 0’n Bord traf unter dein Salut der Ktt-
eî ~e.r' e om  Dienstag vormittag 11% Uhr vor Calais
fliege ^ wurde aus der Fahrt von dem englischen
^granz-^ ^ begleitet, der von seinem Flugzeug ans pho-
%i « • Aufnahmen machte. Der König und die Kö-
^ggni ^ ^ len nach der Landung die Front der Ehrenkom-
^ilit " un^ nahmen die Vorstellung der Spitzen der
Stitj ” ' Un&  Zivilbehörden entgegen. Nach 20 Minuten
weite» ] u5ren ^’ e ln einem Sonderzug nach Paris
^ühnh 7° ,i<! Um 4 85  Rkin . auf dem reichgcschmückten
Dre,jes.°! l8ois de Boulogne eintrafen . Hier wurden die

C,t  ° Dn  l 'Ew Präsidenten Poincarö  und seiner
^ügen '̂"bsangen. In zwei ä la Daumont bespannten
Ä®ctt ' lm  Ersten die Köngin und Frau Poincare , im
t>as orn l'>Cr'̂bnig und der Präsident , fuhren sie alsbald in

Auswärtige Amt.
3m Bett mit einer Granate beschaffen.

°ig«et" Hause der Ruc Erlanger in Autcuil  er-
4»^ , c, llch nach einer telegraphischen Meldung am Diens-
rtx , bh ein eigentümlicher Vorfall . Die dort wohnenden

^ ^ ^ Mellis lagen noch in tiefem Schlummer , als sie

um 7 Uhr durch einen ungeheuren Knall erwachten . Das
Zimmer war mit Ranch angefüllt . Es stellte sich herans,
daß ein Geschoß,  wahrscheinlich eine Granate , in das
Zimmer hi « ein gesch o ssen,  wenige Zentimeter
über den Häuptern der Schlafenden dahingcslogen war
und den Kamin zertrümmert hatte.

Jemisffon der Regierung Huertas.
Wie dem „B . T ." aus Mexiko  telegraphiert wird,

hat das Kabinett  gestern seine Entlassung ge¬
geben.

Huerta mit Japan im Bunde?
Rach einem Telegramm ans London  wird in einigen

dortigen Blättern behauptet , Huerta  denke nicht daran,
den Vereinigten Staaten Widerstand zu leisten , sondern er
wolle nur die Eröffnung der Feindseligkeiten seitens Sc£
Amerikaner als einen Uebcrfall erscheinen lassen, um das
mit Japan geschlossene Gehei mbündnis in
Kraft  trete « zu lagen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weiwoersteigeruug.

T. Mainz , 20. April . Die Major Li ebr e cht 'sche
Weingutsverwaltung in Bodenheim , Mitglied des Ver¬
bandes Deutscher Naturwein -Bersteigerer , brachte heute 57
Nummern 1912er  Bodcnheimer Naturweine zur Ver¬
steigerung . Mit Ausnahme von 10 Nummern konnten
sämtliche Weine zugeschlagen werden . Es erbrachten : 8
Halbstück Kapelle 860- 470 M ., 5 Halbstück Kahlenberg 590
bis 850 M ., 9 Halbstück Hoch 500—600 M „ 4 Halbstück Leid¬
heck 430—460 M ., 21 Halbstück verschiedener Lagen 430—670
Mark . Der gesamte Erlös bezifferte sich auf 25 220 M . ohne
Fässer . _ _

McgtoDMe MrlmiKe.
Berlin , 21. April . Die Gesamthaltung charakterisierte

sich heute trotz mattem New -Iork und fortgesetztem Angc-
bot in österreichisch-ungarischen Werten als eine nicht matte.
Selbst die erneute Flauheit in Laurahütte , Kattowitzer und
Hohenlohe vermochte den behaupteten Grundzug kaum zu
erschüttern . Leitende Banken erhielten sich nahezu auf
dem lebten Stands Deutsche waren in Berücksichtigung des
Bezugsrecht -Abschlages von Wh  Prozent etwas besser. Gel-
senkirchener , Harpener , Phönix wenig verändert ! mäßig
abgeschwächt sind Schiffahrt und Elektrische . In Canada
wurden nach matterer Eröffnung Rückkäufe bemerkt , die
den Kurs wieder auf 200 hoben , ungeachtet niedrigerer
Londoner Parität.

Im Verlaufe mußten Laurahüttc bis auf 147.25,

Hohenlohe — angeblich auf Zwangsverkäufe , eine ander«
Version spricht von Baisse -Angriffen — ans 111 nachgeben.
Die übrigen Gebiete wurden von diesen Rückgängen nicht
in Mitleidenschaft gezogen . Nachfrage zu steigenden Kur¬
sen zeigte sich für Große Berliner Straßenbahn . Schwächer
tendierte Staatsbahn -Aktien aus Wiener Verkäufe, ' Lom¬
barden konnten sich behaupten . Von heimischen Anleihen
verloren Zprozentige Konsuls 0.15. Ungarische Goldrente
ist 14 Prozent niedriger . Privatdiskont unverändert
2% Prozent.

Kassaindustriewerte vereinzelt matter.
Berlin . 21. April . 3 Uhr nachm. Nachbörse.  Kredit¬

aktien 193,25. Handelsaesellschaft1531g. Deutsche Bank 241? /,.
Diskonto -Kommandit 184.' /, . Dresdener Bank —.—. Staats¬
bahn —Canada  200 ’/,. Bochumer 224°/, . Laurahntte 157' /,.
Gelsenkirchen 183' /,. Harpener 183*%.

Frankfurt . 21. April - Essek  ten -Sozi etä t. Kredit-
Aktien 193- . Staatsbabn !533/g. Lombarden 21.20 Diskonto»
Kommandit 184:'/ i(  Gelsenkirchen , . Laurahütte —
Ungarn Italiener

Paris.
3proz . Rente
3proz. Italiener
4proz . Russen kons- l u II
4proz. Spanier
4proz . Türken (nnifiz.)
Türkische Lose -
Metropolitain
Bangue Ottomane
Rio Tinto .
Chartered .
Debeers
Eastrand .
Goldfields .
Randmines

Türkenlose
lustlos.

Vl . Kurs . Ltzt. Kurs.
86.62
95 70
87.70
87.90
81.50

201 50
529 —
640.—

1789—
23 —

448.-
46.—
58-

153-
Flau.

86.65
95 60
87.50
87 40
80.85

201 .-
527.-
633.—

1787.—
23.-

448.-
46.—

I 59.-
I 153—

Schluß besser.

H.' Druck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt G. in. b.
(Direktion : Scb . Rteönerl  in Wiesbaden.

Cbekredaktmir: Bernhard Grotl, » 8. — Verantwortlich für
Politik : Bernhard Grotkns:  für Feuilleton und Volks-
wirtschaftlichen Teil : B. E. Ei s cti b e t nc r : für Sen itBttflCtt
rebaktionellm Teil : Carl  D .̂ tzel : für den Anzeigenteil.

Paul  L a n g e. Sämtlich in Wiesbaden.
WSs- Es wird gebeten , Briefe nnr an die Redaktion.

nicht an die Redakteure persönlich zu richte» .

Kinder* Hervorragend bewährte
nahrwng Ha fl TUng

Kranken-
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VDrzügüoÄbef“o. leiden nicht an >
Verdauungsstörung.
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Kaffeevisite

»Wie nett von Ihnen, daß Sie uns heute
«inen so guten Kaffee vorsetzen , Frau
Kanzlei - Rätin, den leisten Sie sich doch
sicher nicht alle Tage ?"
»O , im Gegenteil Frau Apotheker , diesen
ausgezeichneten Kaffee trinken wir täglich,
veil ich ihn mit

Websr ’s Carlsbader Kaffeegewürz
verbillige und verbessere ."

5<Ba!it auch einer billigeren Kaffeesortc
Qcn Geschmack von feinem Edelkaffee

gibt ihm eine prachtvolle Farbe«

Ia. Blauweissen Gartenkies
liefert in Körben und Säcken von 70 Pfg . an , lose in
Karren v. 58 Pfg . an u. in i/i u. V» Waiigons v. 48 Pfg . an

per Zentner frei Haus bezw . Garten

l. Rettenmayer,Hofspediteur.ShoÄ. 5;
1193,13 (Wiederverkäufer Rabatt ). 240J

Königlich Meitzner Porzellan.
Echte ff. Kllllst-u. Lllruswarell::Mike Porzellanen. alle Muster

Meitzner Vlau -Zwiebelmuster
empfiehlt zu den billigsten Preisen

912 E. ttnoth, wilhelmstratze 8.

•Tschaftl . Geräte . Gartengeräte.
8*1

Wiesbaden,
Kirdigasse 2A.

3u besetzen:

GellMlWelitmilHeilerai ^ llMlliiM.
Meine S . Generalagentur für Baden , Sitz Mannheim,

ist mit einem tüchtigen arbeitssamen , kautionsfähigen Herrn
zu besetzen. Vorhanden großes Inkasso und Organisation.

Ebenso ist die Stelle eines General -Inspektors für
den hiesigen Platz zu besetzen, dem namentlich die persön¬
liche Vertretung des Generalagenten obliegt.

, Beide Stellen find mit hohen Einkünften verbunden.
Bei Qualifikation Lebensstellung und eventl. Penstons-
berechtignng. Schriftl . Offert , an J . M. Geis , Wiesbaden,
Rheinstr . 34. „Victoria " General -Agent, für Rheinland,
Hessen-Nassau, Heffen-Darmstadt , Baden und Pfalz . 893

i£toy6tdfen19l4
vom Süöen

nach der Nordsee
Mittelmeerfahrt
mit Dampfer „Schleswig"

12. Mai ob Genua
3. Juni in Sremerhaven

N,Ise»au»r S3 tagt

»ach Ser spanischen Mittelmrerkllsle uu» Sen
Salearen» nach Tanger, MaSeira, Portugal,
Ser Onset Wight, NotterSam, Scheveningen

Preise von Mark SSS.- an
(LanSauoflüge augerSem Mark 230.- /

nähere ftuttunft,  dea <ks-che» ««» 1-hrk- rten »vrch

Norüüeutfcher Llopö öremen
«ad sein« Vertretungen

In Wiesbaden: J . Lhr. Glücklich,
wilhelmstratze 56. 740

Zur Neutzerstellungoder Aus¬besserung von
Zäunen und

Gartenhäusern
empfehle ich billigst: Schwarten.
Settenbrettcr . Stangen und
Gartenpfostrn m Eichen- und
Larchenholz: alles genau in
Langen abgevatzt. 826

k). Tarstens,
Sägewerk, Lahnstraße 26.

r Stroh - s- iitis r
^ Pockorn—K»,kor —8oa — Z
+ Umarbeitungen in bekannt ^
♦ sorgfältigster Ausführung ♦
4 8 tranesfedern - u %
♦ llannfaktnr “ 4

♦© Blanck © t
J Friedrichstr. 39. I. Stock. ♦
44444444444444 4 444 »

(Selitttt roit6 : Glas . Marmor.
Kunstaegenstände aller Art.

lPorzcllan feuerfest im Wasier
Haltbar./ Luisenvlatz 6 beiD. UHlmann. 4077

Strachsedern
Reisemuster weit unter Preis.

Moritzslr. lti l r., AbEidstraße

Routinierter Geschäftsmann
sucht als stillen Teilhaber zu
einem neuen Unternehmen, des¬
sen Rentabilität klar zu Taae
liegt, eine Persönlichkeit, die
Fühlung mit höchsten Reichs»
behörden bat und über ein Ka¬
pital von

100000M
verfügt . Davon müssen 10 000 Jl
m barem Gekde sem, der Rest
kann in mündelsicherenAnlagen
beitebcu. Geil . Offerten unter
M 885 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes erbeten. *3023

-Men Nebenverdienst
f. jederm. 6.nur leichteHanöarb.
l- ®Uj. Heim. Arbeit nehme ab u.
zahle sof. ans . Must. ». Anleit. a.
Enftend.v.50 Pf .frk.Nachn.30 Pf.
m. Fniftt . Winkler. München 111.
Dachauer Str . 54._ fZ. 44

. , eÄ Mtoii.
, Anfragen Freseniusstraße 31.
4—6 Uhr nachmittags. *2017

Gesucht Engländerin
für ttonverfation

au einem Knaben. 8 I .. einige
Stunden nachmittags. - Anfr.
Fresemusitr .31. 4- 6 Uhr nachm.
- _ __ _ *2016

Massagen KL'
sasKVs .‘ ,i ”'ss

Christian Fischer,
Wiesbaden , Sdiwalbadierstr. 4.

Spezial -GeschSff fDrUnlformen.
WliUilip iistfclGöi! lir Miiin ilnlliiir tripfraWlt.

Vorschriftsmässige Einkleidung von Fahnenjunkern und
‘ Einjahrig-Freiwilligen aller Regimenter.

Unilorracn fßr Erahlin -, Forst- , Polizei- , Post- nRd Stenerliearate,
Staatsuniformen und Amtstracliten.

Waffen, Militäreffekten, Orden. .
Pr eis-Verzeichnisse. —Kostenlose Besuche nach auswärts.

von

rtt -iülii«
Beförderung von
Reisegepäck
als Passagiergut.

Besorgung der dazu
arforderl. Fahrkarten
:: ohne Aufschlag. ::
4079

Bahnliofstr . 6. Telephon 59.
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Höttigl d̂je Schauspiele.
Mittwoch, 22. April , nßcitSS 7 Uhr:
41. Vorstciluup. %6onncmentP.

Der einsame Weg.
Schauspiel in 5 Akten von Arthur
Schnitzler. — In Szene gesetzt von

Herrn Legal.
Professor Wegruib, Direktor der

Akademie der bildenden Künste
Herr Legal

Gabriele , s. Fran Frl . Eichelshcim
Felix , Herr Schneeweiß
Johanna , Frau Bayrhammer

(deren Kinder)
Julian Fichtner Herr Everth
Stephan von Sala Herr Schwab
Irene Hcrms Frau Doppelbauer
Doktor Franz Reumann , Arzt

Herr Lehrmann
Diener bei Fichtner Herr Spich
Diener bei Sala Herr Gerharts
Stubenmädchen bei Wcgrath

Frau Weikerth
Ort der Handlung : Wien . — Zeit:

Gegenwart.
Spielleitung : Herr Legal. — De¬
korative Einrichtung : Herr Masch.-

Obcr-Jnspcktor Schleim.
Ende etwa 1V Uhr.

Donnerstag , 2h., Ab. C: Zierpuppen.
— Aufsordcrung zum Tanz. —
Versiegelt.

Freitag , 84., Ab. 51: Nigolctto.
SamStag , 25., ausgeh. Ab.: Polcn-

blut.
Sonntag , 26., Ab. B : Parsifal.
Montag , 27. , 5lb. D : Der Bogen

des OdyssenL.
Donnerstag , 30., ausgeh. Ab. : Ein¬

maliges Gastspiel de§ Hrn. Georg
Baklanoss : Nigolctto.

Nes ' - Hnz - Tbealer.
Mittwoch, 22. April , abends 7 Uhr:

ES lebe das Leben.
Drama tu 5 Vlftcn von Hermann

Ludermann.
Spielleitung : Ernst Bertram.

Graf Michael von Kellinghausen
Rnd. Miltncr -Schbnau

ideale . seine Frau Frida Saldern
Ellen , beider Tochter Elsa Erler
Baron Richard von Vülkerlingk

Hermann bkesselträgcr
Leonic . seine Fra » Sofie Schenk
Norbert , cand. sur., beider Sohn

Rudolf Bartak
Baron Ludwig von Llölkerlingk,

StaaiSsckreinr , Richards Siiei-
brudcr Friedrich Beug

Prinz Usingen Kurt Keller-Reüri
Baron vo» Brachtmann R. Hager
Herr von Berkekwitz-Grünhoi

Ernst Bertram
Kahlenberg, Geh. Medizinale «!

Willy Ziegler
Holtzmauu, Predigiamtskaudldat,

Prloatsckreiär bei Richard Bel.
keriingk NicolauS Bauer

Mcixner Willy Dchäser
Ein 2lrzi Ludwig Kepper
Conrad, Diener bei Graf Kel¬

linghausen Will» Langer
Georg , Diener bei Baron BSlker-

lingk Hermann Hom
Ort der Handlung : Berlin . In den
ersten drei und j»> fünfte » Akt bei
Gras Kellinghausen , int »ierten SIft
bei Baron Bolkerliugk . - - Zeit der

Handlung : Ende der Mer Jahre.
Ende gegen IN Uhr.

Donnerstag , 23. : Der blinde Passa¬
gier.

Freitag . 24.: Luit!.
SamSiag , 25.: Kca». lNen cinsiud.)
Sonntag , 26. . nachm.: Müllers . —

Abends : Kean.

Niirtheoitex.
Mittwoch, 22. Avril , aöen ŝ 8 Uhr:
Gastspiel des berühmten und be¬

liebten Steidl -Ensembled.
Bravo -Daeaoo . Die >" >>,0  Nevne
Revue -?lur ?eske in 6 Bildern von
Mar Neichardt. Musik non Nndolph
Thiele . Einlagen von Mar Larsen.
In S êne qesel.tt von Direktor ?>riiz
Cieidl . Balletts nnd Tänze arran-
giert nnd einftndiert vom Kgl.
Mail . Hosballcttmeifter Giovanni

Eeruti . Dirigent : Kapellmeister
Hans Wieden.

1. Bild:
?!m Bahnhof Iricdiichstrafie.

2. Bild:
Bor der Passage.

3. Bild:
Ekn Sportfest.

lYrofteS Svvrtballett.
4. Bild:

Ans dem WUwenbell.
Tango dlrgentiuo!

(Vetanzt von Ilvin Dteidl und Gio¬
vanni Eeruti.

6. Bild:
Im I-rtedrilkShain.

6. Bild.
Beim Nofcnkavalier.

Grvs?eS B l>iincnbattett.
Trt der Begebenheiten - Berlin.

Ende gegen Uhr.

Täglich al'endS 8 Uhr: Bravv -Da-
capo.  Die neue Revue.

^ " .'72 7̂ (TljCClfCtr.

Mittwoch, 22. Äv' l. a';ds. 7.30 Uhr:
Im wnnderfchsven Monat Mai.

Verein Dt«öi t fcr<t ♦et
»vro'«?inr * o $1?

^nernhanS
W.'ritwvch, 22. Avril , abdft. 7.3V Uhr:

t̂ rrd'rch allein.

vchau»pteliinpA
Mittwoch, -22. :'ln.-?s. abends 8 Uhr:

Dt hello.

9<t-nes Irankkurt g M
Mittwoch , 22. April , abends 8 Uhr:

Der Inrbarnn.

ĵ änlgUchf ?r«*f
Mittwoch, 22. April , abdS. 7.31) Uhr:

Ialnriha.

Darmstadt
MUltwoch, 22. April , aber.dS 7 Uhr:

König Lear.

Äronü . HosNuülcr Mannfc «im.
Mittwoch, 22. April , abdS. 7.30 Uhr:

Die verkaufte Braut.
Tk^ olrr r" Baiu

Mittlvvch, 22. April , abends 7 Uhr:
Biel oärm nm Nichts.

liurln ?n8 ^Vie8daÜ6i >.
«SMgsikM von dem Verkehre!,»™?.« )

Jütnvccli , ÄS . Apräl:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert des Kurtheater-
Orchesters >. d. Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

Freudenberg.
1. Kosaken -Marsch Hüttner
2. Ouvertüre zur Oper

„Raymond “ Thomas
3. Gisi -Walzer aus d. Operette

.Der lustige Kakadu“
Lewin

4. Aubade printanibre
Lacombe

5. Ein Immortellenkranz auf
das Grab Lortzings

Rosenkranz
6. Fanfare militaire Ascher.
Nur bei geeign . Witterung:

Ma il- coach - Ausflug
nachm . 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm . 4 Uhr:
ASjoitsü 'S' mnn i *- Di nnzert

(Militär -Konzert ) .
Kapelle d. 1. Nass . Feld-
Art .-Reg . Nr . 27 (Oranienl.

Leitung : Herr Königl . Ober¬
musikmeister Henrich.

1. Marsch und Chor aus „Judas
Makkabäus “ F . W . Händel

2. Ouvertüre romantique
Keler -Böla

3. Der Lenz , Lied J . Hildach
Solo lürTiompete Hr .Muller

4. Introduktion und Gebet au-
der Op . „Rienzi “ R. Wagner

5 Fantasie aus der Op . „ Die
Hugenotten “ G. Meyerbeer

C. La barcaroie aus J . Offen¬
bachs „ 1 offmanns Erzäh¬
lungen “ 0 . Fetras

7. Zwei elsäss . Bauerntänze
C. Merkling

8. Moderne Melodien , Pot¬
pourri C. Morena.

Nachm . 5 Uhr im Weinsaaie:
Tce -Honzert.

Abends 8 Uhr:
IFesf . föonKPi 't

im grossen Saale.

Thalia -
Kircligasse 72 Telephon 6137.
Mod . u.arößt .Lichtsvielbans
Eigenes Künstler -Orchester.

Nackm. 4, 6.15. 8.30 Uhr.
| Sluf vieli . Wunsch noch bis

Freitag , 24 .Avri ! verlang.
Das Zauberli d.

Liebesroman in 4 Akten,
bearbeitet non Dr . Marco W
Brociner , Regie Eobu und
Klecl. In der Hauptrolle:

Alwin Reust . 919
Ein Kunstfilm erst . Ranges.
Ferner daS neneBeivrogr . :
Aktuelle WoÄcnsdiau Pc !,t-
wcrl u. Äsaulwürf ., Natur-

: anin . Johann vcrtritl den
> Direktor , Hnmorcekc.

Genie Mittivock v. 3—4Ul,r
Iugendvorit . zu erm . Preis.
Preise d. Plät ; . v. KVPfg. b.

2.50. Eintritt jederzeit.

Wiesbadener Lichtspiel-
Theater - Ges . m . b . H.

Berliner Ho!. Taunusstr . 1.

Bus * rocüi -3 Tage.
Henny {Porten

in ihrer Sensation:
Das Ta ! des Traumes

Dur Full Mm  beigelogi!!
Wieder - Einzug des Inf .-

| Regts . Nr . 99 in Zabern.
Voranzeige : ab 25. April !

Das grosse Lustspiel:

IDie Firma hsiratöi
BombeniacherfCflg,

Wurde in Berlin ca . 500
mal mit grösstem Erfolge

aufgeführt.

: hi Ifltoplf ifilWislrasse8

Heule wellst, neues Programm.
Moritz in cer Werkstatt
Humoreske , gespielt von

, Moritz Prince . *
Mt Hiebt Bit Fraurnherzea

Komödie in 2 Akten.
Fritzchen und das Schwein

I seines Onkels
| köstliche Humoreske ge¬

spielt v . Linie Abeiar.
Hochaktuell ! !

| Wieder -Einzuq des Inlant .-
Regts Nr . 99 in Zabern

u . d . übrige Pracht -Progi.
jVoranzeige: ab 25. April:

Weine Frau und ich.
Lustspiel in 3 Akten.

Zwerchfellerschütternde
Szenen aus einer Kalt-

wasser -Hedansialt.

Kasino - Saa !, Friedrichstrasse 22.
Dienstag , den SS . April , albends S Uhr;

Gertrud Falke.
Musik : I . Arietta , Walzer , Berceuse , Grieg.

II . Walzer , Nocturne , Chopin.
III . Walzer , Dvorak . Balletmusik aus Rosamunde,

Schubert.
IV . Aus Carnaval mignon a) Polichinelle , b) La

tristesse de Colombine , c) Caprice , Schütt.
V. Ecossaisen von Beethoven _

Kritiken : Die „ Weser Zeltnnq “ schreibt : Der Ein - g
druck des Ganzen war der einer wirklichen Kunstleistunv . =
die bei Gertrud Falke  aus einer lebenden jungen =
Künstlerseele kommt.

Am Flügel : Frl . Martha Sehr « der , Pianistin.
Ber Konzertflügel „ Blüthner “ ist aus dem Magazin g

des Alleinvertreters Franz Schellenberg , Klrchgassj 33. ^
Karten ä 5 —-, 4.—, 3 — und 2. M. im Piano -Musik - -

haus Franz Schellenberg , Klrchgasse 33 und Taunusstr . 29,
Ij sowie an der Abendkasse . 922

Ire

"StHSII

der Kapelle des Füs .-Regts.
von GersdorfflKurhess .) Nr .80,
unt . Leitung ihres Obermusik-
fmeisters E . tiottsrlmlk.
Anfang 4 Uhr . - Eintritt 30 Pf.

4Uo4

Prinz -Negentm -Torie v. 8 M.
an . 5' ondilorci u. Cafö Hermes.
Lniscn ttr . 49. Tel . 4211. 048

Abreisel -akber wird
verkauft:

Gr . Salonspiegel , Fläcke 165 cm
brt ., i . e. nntzb . gefchn. Rahmen
m. Kons ., Portieren , Glasierv ..
Bronze -Arml ., Balkonmaranise.
Zu bei . von 3—6 Uhr na ihm.
Abelheidstratze 105, 1. *303a

lMädchen ) bess. Herkunft , geg. fl.
Erzieh .-Beitrag an gute Familie
abzugeben . M . 270-

Off . u . F . 2. P . 4056 an 3IuboIF
Masse, Frankkurt a. M.

MMdetleil. ‘AJSIX;
Holzrabmenmatr .. Kinderbetten.
Eisenmöbelsabrik . Suhl t. Tstiir.

Abreiseh. sonnige

5-3im.-wohng.
m. fest. Balk .. Bad . Gas . Elekir .,
2 Mansarden . 8 Keller s. vort.
znm 1. Juli zu verm . resv . am
1. Oft . Zn I>ef. von F- 3—6 Ilbr
nachm. Adelbeidstr . 105, 1. »Mt

^ino - Creme
verhindert und beseitigt Mitesser,
Pickel , Finnen , Hornhaut,
Wundlaufen , Gesichtsröte,

macht rauhe Haut weich u. elastisch,
unempfindlich gegen Kälte
und grelle Sonnenstrahlen

zart u . weiss.
In der Kinderstube bewährt

eveen Wundsein.
Sparsam Im Gebrauch.

Dose 25 Pt. Tube 60 V\. « ■’/,
Nur echt mit Firma:

Rleh.Sehubirt 4 Co. H. Wilnbthls
Depots:  4034
Drogerie Siebert, am Schloss.
Zentra!-Drog.. Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe, gegenüb . Kodibr.
Drogerie OtiD Lilie, Moritzstr . 12.
Schützenhof-Apotheke, Langg . 11.
Oiktoria-Apotheke. Rheinstr . 45.
Drog. Nachenheimer, Bismardcr ! .
Nero- Drogerie, Nerostrasse 46.
Drog.A.Jünke,Ivais .-Friedr .-R .30.
Drogerie W. Graefe, Webergasse.
Viktoria-Drogerie, Rheinstr . 101.
Drogerie Alexi, Midieisberg 9.
Drog. W. Geipel , Bleichstrassel9.
Drog. i . Minor, Schwalbadi .Str .49
Drog. C. Portzehl , Rheinstr . 67.
Drog. J.RoosNf .,Wagemannstr .5.
Drog. R. Sauter , Oranienstr . 50.
Drog. F. Sperling , Moritzstr . 24.
Drog.Th.Wachsmuth,Emserstr .64
Drog. C. Witze ). Michelsberg 31.

iProf.Eiiplioti’s
geniale Errungenßchaft für

Syphilitiker.
AutlcJ Brosch . ® üb .raacheu.
gründl .Heilung all . Unterleibs-
leiden , ohne Berufsstör ., ohne
Rückfall ! Diskr .verscbl . M.1.20.
Spezialarzt Dr . med .Thisquon ’t
Biochemmchea Heilverfahren,
Frankfurt a > Main , Krön*
pi irizenstr . 45 (Hauptbahnhof ).
LLÄln , U. Sachsenbausen 9»

\ «erlinW .8 , Leipzigerstr .KÄ |

4.081

Tüchtiae Darlestensvermittler
f. erstklass . Firma fof. aes. Post-
sÄliestf.i>kr.28Lchöiicbcr <t-Berlin

« . 886

Z>! WederiNiliis-Khei«
ist eine

Villa mit 9 Zimmern
Kucke re. und grastem Garten in
bevorzugter Lage sofort zu ver-
kanfen evenl . zu vermieten . Näh.
Auskuutt erteilt Bürgermeister¬
amt Nieberwallnf -Rbein . 905

mMW AiiM»
Amtliche Bekanntmachung.

Die seit einigen Jabren von der trigonometrischen Äbten,
der Königlichen Lanbesaufnahme ausgefübrte Prüfung von: n«
nometrischen Punkten bat ergeben , dah die Marksteme zum j
ganz verschwunden , zum Teil aus dem Acker herausgeno "̂
und am Wall oder am Graben niebergelegt , zum Teil t» ^!
und Stelle liegend vergraben sind. Die Besitzer stnb fast ^
nahmslos im Unklaren über den Zweck und Wert der ms .
metrischen Marksteine . Sie beackern die Markstetnschutzfla « ^
dem Glauben , dast ihnen zwar der Boden nicht gehöre , thnen .̂
die Nutzniestung überlassen sei. Diese Annahme p ist nai >L,
irrig . Die Marksteinschutzfläche , d. i. die kreisformtge BodeML
von 2 Quadratmeter um den Markstein , darf nicht vom ^
berührt werben . Bergt . 8 2 der Anweisung vom 20. Juli M
betreffend die Errichtung und Erhaltung der trigonomeMA
Marksteine . Zuwiderhandlungen werden nach 8 370. 1. des E
Straf -Gesetz-Bnchs mit Geldstrafe bis zu 150 Mark bestraf

Durch das Umvilügen und Eggen der MarkstetnschuStLl
entstehen die vielen Verrückungen und Beschädigungen Kt ja
steine : mit der geringsten Verschiebung ist aber dm: Punkt
und kann nur unter Aufwendung von erheblichen Kosten j.
Technikern der Landesaufnahme ^ wiederbergestellt werden , ü
Zerstörung 4vt Aoitomrtlvif ott atlttlneY"  äoYP11 rlT1nlPtt U
triangulation
Zerstörung von trigonometrischen Punkten der Preustnchen
triangulation fällt unter 8 304 des Reichs -Stras -GeseS
IGegenstand der Wiffenschaft ) und wird mit Geldstrafe bis 9uv
oder mit Gefängnis bis zu zwei Jahren bestraft.

Berlin N.-W. 46. den 15. März 1906.
Trigonometrische Abteilung der Königl . Landesausnabvi

gez. von Berirab.

Vorstehende Bekanntmachung wirb hiermit wiederholt^
Lffentlicht unter Hinweis ans den aemeninutzigen Zweck, ser^
die trigonometrische Abteilung der Königlichen Landesauw
festaelegten Punkte , insbesonbere ihrer Bedeutung riir die - »
aufnaSme und für alle hieran anzuschliebenden Vermessilnse "^
schliestlick, der Katasterneuanfnabmen und der Ausnahme . '
soliüationen . Zusamnienlegungen . s»r militärische unv ^
^ ^ ^Gleichzeitig bemerke ich. dast die 2 Quadratmeter beM>̂
Marksteinfläche in hiesiger Gemarkung dem Ekus
von der Bewirtschaftung durch Private auszuschliesten >i^ -s
daß der Markstein weder beschädigt noch verrückt werben oa j,

Wiesbaden , dem 16. Avril 1814. r~* t nt - yDer Polizei -Prakibent : von Smeno^

Bekanntmachung . M
Die Dotzbeimer Straße zwischen der Hellmund - uno t

straße wird zwecks Erneuerung des StraßenvfRlsters
Dauer der Slrbeit für den Jubrverkebr polizeilich geivem j,

Wiesbaden , den 18. » «- » ^ .^ . «1- «°n Sck.-^

Bekanntmachung . ,
Rndenstedlstraße von der Hildastrane vls zur Ater

Straße wird zwecks Herstellung einer Wasserleitung vom U
ab auf die Dauer der Slrbeit wr den Fubrverkebr v- i» ^- 18

In unser Handelsregister A . Nr . WO wurde beute die Ä
Walter Süß " mit dem Sitze zu Wiesbaden , und al - ,

alleiniger Inhaber Kaufmann Walter Süß zu Wiesbadens
getragen . . I

In unser Hanb -lsreMer A. Sir 5§3BI7 “ I 6C,}1*}S, ^ (
Firma „F . Ad. Müller Söhne . 8 . u . A. Müller mtt dem Ass
Wiesbaden eingetragen : Die Firma ist geändert ,n „8 . » d

2 ''Wiesbaden , den 11. Abteilung^

Trauer- Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
_ geliefert von der Buchdruckerei der

Wiesbadener Uerlags - Anstalt
Nikolasstrasse 11. 6. m. b. H. Mauritiusstrasse 1

Trauer-Kleider
für Damen und Mädchen in grosser
Auswahl . Aenderungen sofort . Mass-
anfertigung in 12 Std . Schwarze
Blusen und Röcke sehr preiswert.

Fern- JNr. 365 J 8*1 © f« f JE *
Sprecher ) u .6470 ' * ** *

Langgasse 20.

3230

j Gegr - 1865 Telefon 265.
i B-erdloungs-Anstallen
„ftirtt“ ». „Pietät“

Firma

| Udo ! f Dmbartb
8 Ellenboaengasse 8.

Größtes Lager in allen Arten
WslL - und

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

und Kranzwagen.
Lieferant des

j Vereins fürKeuerbestaltung
Lieferant des 3227

Beamten -Vereins.

Oestern abenci 9V» Uhr entschlief sanft unsere geliebte
Mutter und Schwiegermutter

Frau Lilly KälHß * geb. Jaeger
im beinahe vollendeten 81. Lebensjahre.

Mönchen , Frankfurt a/M ., den 19. April 1914.

Lilly von Mosch , geb . Kamp
Enrichetta Peschei , geb . Kamp
Prof . Dr. Max Peschei.

Beisetzung in Wiesbaden auf dem alten Friedhof Donn erstag.
23. April , nachmittags 4>/z Uhr . *2029
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